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Eindeutige , Antwort auf die Schandtat von Eger .

DOS MkMMlV MW Wkkl SOOtflÖ hkOlki« .

Rund 90 Prozent aller Stimmen für die SDP . — Gemeinde - Wahlen , die zum Bekenntnis wurden .

Volle Gleichberechtigung unerläßlich . — Moralische Niederlage der Prager Regierung .

Stimmenzahl fast verdoppelt .

Prag , 22 . Mai . Die Gemein de wählen in der
Tschechoslowakei werde » in drei Etappen durchgesührt .
Der erste Termin war am Sonntag , der nächste Wahltermin
ist Sonntag , den 29 . Mai , der letzte der Sonntag , am 12 . Juni ,
an dem der größte Teil aller Gemeinden abstimmen wird .

Die erste der drei Etappen der Eemeindewahlen ist ab¬
geschlossen . Ans den bisher vorliegenden Ergebnissen , die
artigeren deutschen Gemeinden umfassend , die bereits zur
Wahlurne schritten , sei solgende übersich ! gegeben :

3n 33 Gemeinden erhielt die Sudetendeutsche Partei
84 132 Stimmen . Aus die Sozialdemokraten entfielen 10 868
Stimmen . Dieses Ergebnis bedeutet ein Stimmenverhältnis
von durchschnittlich 88,5 6 v . H . aller dentschen
Stimmen für die Sudetendeutsche Partei , ein wahrhaft

Die SDP . verlangt Voraussetzungen .

Prag , 23 . Mai . ( Funkmeldung . ) Das Presseamt der
Sudetendeutschen Partei teilt mit :

„ Der Politische Ausschuß der Hauptleitung der
SDP . setzte auch am Sonntag seine Arbeiten fort und nahm
die Berichte der einzelnen Parteiamtswalter aus allen Ge¬
bieten entgegen . Das Bild , das sich auf Grund dieser Be¬
richte ergibt , läßt keinen Zweifel darüber , daß die Aufklärung
und Begründung der Vorgänge der letzen Tage , wie

sie der Ministerpräsident und der amtliche Bericht am Vor¬

tage gegeben hat , iix_ feiner Weise ausreicht , um die
aus dem deutschen Siedlungsgebiet mitgeteilten Maßnahmen
im Rahmen der geltenden Gesetze als begründet erscheinen
zu lasien . In einer Vorsprache der Abgeordneten Frank ,
Kundt und Neuwirth wurde anhand konkreter Tat¬

sachen dafür der Beweis geführt . Ministerpräsident H o d z a
verwies darauf , daß er gewisse mitgeteilte Tatsachen über¬

prüfen lassen werde , und gab zur Entwicklung der letzten
Tage der Hoffnung Ausdruck , daß in Kürze eine Änderung
eintreten könne .

Wenn im Auslande behauptet wird , daß das Sudeten¬

deutschtum die Schuld an den heutigen Maßnahmen trage ,
dann hat jedermann das Recht der Gegenfrage , warum so
weitgehende Maßnahmen getroffen werden , da

doch in keinem Orte auch nur der Schein einer Revolte des

„ Die Lage nach wie vor ernst .
"

Paris , 23 . Mai . ( Funkmeldung .) Die Ereignisse der
letzten 24 Stunden im Zusammenhang mit den Wahlen in der
Tschechoslowakei stehen in der Pariser Montagspress » selbstver¬
ständlich im Mittelpunkt des Interesses . Wenn man auch
angesichts der auch gestern von den Sudetcndcutschcn gezeigten
Kaltblütigkeit von einer Entspannung spricht , wird die
Lage doch nach wie vor als ernst bezeichnet , weil
man bei dem geringsten Zwischenfall , der das Vergießen
weiteren deutschen Blutes in der Tschechoslowakei zur Folge
haben würde , Weiterungen befürchtet . Man erklärt , so lange
die Wahlperiode nicht beendet sei , werde man deshalb auch
kaum mit einer Beruhigung rechnen können . Die Haltung der
Londoner Regierung wird in den Blättern ganz besonders
unterstrichen . Man beachtet sie umso stärker , als London durch
keinerlei Verträge oder Abkommen an die Tschechoslowakei ge¬
bunden ist . Recht mißtrauisch und verärgert zeigt man
sich gegenüber Polen , dessen Haltung kritisiert wird .
Einige Blätter erinnern die Warschauer Regierung in ziem¬
lich unfreundlichem Tone an das Bündnis mit Paris , das es
ihr zur Pflicht mache , sich an die Seite Frankreichs zu stellen .

Henry de Kerillis schreibt u . a . in der „ Epoque
" :

Von der polnischen Regierung hänge zum großen Teil die
Entwicklung der Lage in der Tschechoslowakei ab . Deshalb
sei das „ rätselhafte Schweigen "

, das auf Warschau laste , auch
so beunruhigend und beklemmend . An anderer Stelle spricht
das gleiche Blatt von einer leichten Entspannung . Der „ Petit
Parisien "

stellt fest , daß zwar eine Entspannung zu verzeichnen
sei , die Lage aber dennoch ernst bleibe . Das Blatt unterstreicht
die verschiedenen diplomatischen Besprechungen in London und
Paris und verweist insbesondere auf die Unterredung zwischen
Außenminister Bonnet und dem polnischen Botschafter und

glänzendes Ergebnis angesichts der herrschenden schwierigen
Loge . Es bedentet dies gegenüber den in diesen Gemeinden
bei den Parlamentswahlen im Jahre 1935 für die Sudeten¬
deutsche Partei gezählten 58 221 Stimmen einen weiteren
Znwachsoonnichtwenigera ! s44,5o . H . In den
erwähnten 33 deutschen Gemeinden wurden außerdem noch
4266 kommunistische und 17 892 tschechische Minderheitsstim¬
men gezählt . Es ist ein Beweis , daß das Gebiet trotz
aller Tschechisierungsoersuche deutsch g e -
b 1 i e b e n ist . Die Wahl ist aber auch ein stolzer Beweis für
dieBolkstreuederSudetendentschen , die gewiß
in der Weltöffentlichkeit , vor allen Dingen im gesamten
deutschen Gebiet ihr gebührendes Echo finden wird .

Der Wahlsonntag ist im großen und ganzen in der
Tschechoslowakei ruhig » erlaufen . Die strenge Diszi¬
plin , die sich die Sudetendentschen auferlegt hatten , sicherte
überall die Ruhe , trotzdem es an Provokationen nicht ge¬
fehlt hat .

Sudetendeutschtums erweckt oder von der Regierung und den
zivilen Behörden behauptet worden ist . Es wurde vielmehr
aus freien Stücken wiederholt anerkannt , daß das Sude¬
tendeutschtum Disziplin und Ordnung ge¬
halten hat . Wenn andererseits die ausländische Presse aus
Prag darüber informiert wird , daß die Regierung zu allem
bereit sei , um die innenpolitische Beruhigung herbeizuführen ,
jedoch die Sudetendeutsche Partei das Verlangen nach Er¬
füllung von Voraussetzungen stelle , die erst Gegenstand von
Verhandlungen sein könnten , so ist demgemäß festzuhalten , daß
das gesamte Sudetendeutschtum den Standpunkt vertritt , daß
in der Tat Voraussetzungen geschaffen werden
müssen . Diese allgemeine Überzeugung des Sudetendeutsch¬
tums ist in den zwölfjährigen Erfahrungen wohl begründet ,
die der deutsche „ Aktivismus "

machen mußte und die ihn dazu
gebracht haben , in seiner Gesamtheit einer tschechischen Koa¬
lition Platz zu machen , die heute die ganze Verantwortung
für den Staat und für die gegenwärtigen Entscheidungen zu
tragen hat .

Verhandlungen erscheinen daher der deutschen Bevölke¬
rung zwecklos , solange nicht von der Regierung eine
Atmosphäre geschaffen wird , die eine vernünftige und
dauernde Klärung gestattet . Der Politische Ausschuß stellt
gleichzeitig fest , daß die Vorkommnisse der letzten zwei Tage
Zweifel darüber aufkommen lassen , ob die Schaffung einer
solchen Atmosphäre noch von gewissen tschechischen Kreisen ge¬
wünscht wird .

"

auf , die parallelen Schritte des englischen und französischen
Botschafters in Warschau . Die Haltung der polnischen Regie¬
rung gegenüber Prag habe in der Tat einer Klärung bedurft .
„ Es seht nicht an , daß ein polnischer Druck gleichzeitig mit
den Sudetendeutschen die Schwierigkeiten der tschechischen Re¬
gierung noch verstärkt .

"

Das „ Oeuvre "
schreibt in einem Warschauer Bericht mit

schlecht unterdrückter Wut , die Tatsache , daß die
polnische Regierung gegen die Maßnahmen protestiert habe ,
die die tschechische Regierung „ zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung

"
ergriffen hat , mache „ jeden Kommentar überflüssig

"
.

Die LondonerSonntagspresse nimmt Stellung
London , 23 . Mai . ( Funkmeldung . ) Die Londoner Sonn¬

tagspresse bringt Spalten über Spalten zur Lage in der
Tschechoslowakei . Besonders ausführlich werden die Vorgänge
der letzten 24 Stunden in der konservativen , der Regierung
nahestehenden „ Sunday Times "

behandelt , deren Korrespon¬
dent schreibt , daß die britische Regierung sehr be¬
sorgt sei . Im Foreign Office habe man bis in die späten
Abendstunden beraten . Lord Halifax werde mit dem
französischen Botschafter Corbin Zusammentreffen , sobald
dieser nach London zurückgekehrt sei . Im übrigen habe dessen
Vertreter , C a m b o n , am Samstag zweimal im Foreign
Office vorgesprochen . Das Statt erklärt an anderer Stelle ,
in London sei man auch sehr unzufrieden über die Rolle , die
Polen in der Krise spiele . In amtlichen Kreisen sei gestern
die Art und Weise , wie sich die tschechische Regierung um

Paris und London optimistisch
as . Das Wochenende hat eine starke diplomatische

Tätigkeit mit sich gebracht . In London und Paris haben
zahlreiche diplomatische Gespräche stattgefunden . Die franzö -

sischen Minister waren von Daladier gebeten worden ,
Paris nicht zu verlassen und in London , der klassischen Stadt
des Wochenendes , fand sogar am Samstag eine Sitzung
des englischen Kabinetts statt . Diese Sitzung und
alle diese diplomatischen Gespräche galten ausnahmslos der

tschechischen Frage . Die Schüsse von Eger , denen zwei
Sudetendeutsche zum Opfer fielen , haben überall alarmierend

gewirkt . Die Nachrichten von der Einberufung
tschechischer Reservisten , von Zusammenziehung
tschechischer Truppen , das vollkommen unsinnige Verhalten
tschechischer Polizeiorgane im sudetendeutschen Gebiet , alles
das war geeignet , die Besorgnisse auf das höchste zu steigern
und den Herren Diplomaten in Paris und London nachdrück¬
lich vor Augen zu führen , daß es um den Frieden
Europas geht . Obwohl die Tschechen durch verlogene Dar¬
stellung des

'
Mordes von Eger und durch falsche Meldungen

über die anderen Zwischenfälle sich nach Möglichkeit rein zu
waschen versuchten , und obwohl man in Paris und London
diesen Prager Lügen wenigstens zum Teil aufgesessen ist ,
haben doch

'
sowohl London wie Paris in Prag zur

Vernunft geraten , während gleichzeitig Warschau und
Budapest in Prag vorstellig geworden sind wegen der
Truppenzusammenziehungen an der polnischen , respektive der
ungarischen Grenze .

Inzwischen haben , wenn es überhaupt,noch eines Beweises
dafür bedurft hätte , die gestrigen Gemeindewahlen in
der Tschechoslowakei erneut gezeigt , daß hinter den
Karlsbader Forderungen Konrad Henleins
das gesamte Sudetendeutschtum steht . Diese
Einheit und Geschlossenheit des Sudetendeutschtums ist eine
politische Realität , die man weder in Prag noch sonst irgendwo
in der Welt übersehen kann . Zugleich bedeuten diese Wahl¬
ergebnisse eine moralische Niederlage der Prager
Regierung . Sie zeigen der Welt , was von all den
Prager Versicherungen zu halten ist , da die Prager „ Minder¬
heitenpolitik "

, wie es Herr Krosta unlängst aussührte , „ auch
dem Urteil des strengsten Gerichtes standhafte

"
. Die Wahl¬

ergebnisse sind die klare Verurteilung der Prager Politik , die
den Frieden im eigenen Land gefährdet und den Frieden
Europas bedroht . Wenn nicht noch mehr in der Tschecho¬
slowakei passierte und wenn die Hahl der Todesopfer nicht
noch größer war . dann ist das bestimmt nicht das Verdienst
der tschechischen Behörden , sondern des Schutzdienstes und der
bewundernswerten Disziplin der Sudetendeutschen .

Umsomehr wird man überall erkennen müssen , daß man
mit den bisherigen Prager Methoden nicht weiterkommt und
daß es nicht genügt , wenn Herr Hodscha eine staats -
philosophische Rede hält , wie man sie nun seit 20 Jahren von
den Prager Machthabern kennt . Die Staatsphilosophie und die
„ Demokratie "

, als deren Hort sich ja Prag immer wieder
gebärdet , gebieten jetzt , daß Prag endlich die vollständige Ein¬
heit der Sudetendeutschen anerkennt und daraus die „ demo¬
kratischen "

Schlußfolgerungen zieht . Das . so nehmen wir an ,
wird man Prag vor allem auch dort nahelegen , wo man so oft
die „ demokratischen Grundsätze

" betont und in den Vorder¬
grund schiebt . Das aber heißt , daß man den Sudeten¬
deutschen endlich die vollständige Gleich¬
berechtigung zuerkennt , und daß man sofort alle jene
Maßnahmen rückgängig macht , die die Lage im sudetendeutschen
Gebiet verschärft haben , Maßnahmen , aus denen man nur den
Schluß ziehen kann , daß gewisse tschechische Behörden provo¬
zieren wollten oder aber den Schluß , daß diese tschechischen Be¬
hörden vollkommen den Kopf verloren haben . Freilich mutz

friedliche Verhandlungen bemüht habe , warm begrüßt worden .
Man sei aber besonders verstimmt über die Antwort der
Sudetendeutschen auf eine Einladung zu offiziellen Verhand¬
lungen . Gleichzeitig täten die Sudetendeutschen ihr Bestes ,
um Zwischenfälle hervorzurufen ( !) .

Der
_ konservative „ Observer

" berichtet aus Wien ,
d e u t s ch st ä m m i g e Reservisten seien nicht ein «
berufen worden , weil die tschechische Regierung das wahr¬
scheinlich nicht wage . In vielen Teilen der Tschechoslowakei
sei es für die Deutschen gefährlich geworden , sich auf den
Straßen sehen zu lassen . In Brünn seien deutsche Kin¬
der von halbwüchsigen Tschechen auf dem Schulwege ange¬
griffen worden . Kurz darauf habe man alle Schulen ge¬
schlossen .

Das Rothermere - Blatt „ Sunday Dispatch
"

schreibt , - s
handele sich in der Tschechoslowakei nicht um Englands
Sorgen . England könne und müsse sich heraushalten .

Tschechischs Mahnahmen völlig unbegründet .

Scharfe Pariser Kritik an der Haltung Polens .

Die Tschechoslowakei „ nicht Englands Sorge
"

.
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Einzelergebnisfe von den Gemeinde - Wahlen

Nervosität und unverständliche Kopflosigkeit

Der Protestschritt Polens und Ungarns in Prag

Die Meistersinger " mit fünf Gästen .

Das Deutsche Theater Wiesbaden

feiert Wagners 1s 25 . Geburtstag .

Eine ausweichende Antwort .

Warschau , 23 . Mai . ( Funkmeldung .) Die tschechische

Regierung hat auf die polnische Demarche eine Antwort

erteilt , in der darauf hinge wiesen wird , daß die letzten mili¬

tärischen AnordnungeninkeiuerWeise gegen Polen

gerichtet gewesen seien . Sie hätten lediglich die Aufrecht¬

erhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern des Landes

zum Ziele gehabt . „ . n
In polnischen politischen Kreien wird trotzdem die Lage

in der Tschechoslowakei weiterhin als ernst angesehen .

Budapest , 23 . Mai . ( Funkmeldung .) Von maggebcnder

Seite wird mitgeteilt , daß die gestern von der Prager Re¬

gierung angeordnete gänzliche E r e n z s p c r r e an der

tschechisch - ungarischen Grenze auf einen am Sonntag in Prag

unternommenen diplomatischen P r o t e >t > ch r r t t hin in den

Abendstunden des Sonntag wieder ausgehoben worden ist .

^ ^
Tatsächlich ^ vch noch nichts geschehen , sondern was

dann kam , das geschah erst als Folge ^ " s ^ völligen

Kopflosigkeit , die sich auch dann äußerte , daß z. B . in

Asch noch in der Nacht zum Teil mit vorgehaltenem Revolver

Lastautos reguiriert wurden , auf denen man Kinder und

ft- r ii c tt bei f f <$) e <f) i f d) e n -9 c <i Ht t c h ins ßtxn ®

desiuinere beförderte . Auf den Landstraßen setzte

noch in der Nacht ein großes Durcheinander em unter¬

wegs war , schwebte in ständiger Lebensgefahr Er wurde

zwischen den einzelnen Abfperrungsposten planlos hm und

her geschickt , nirgends durfte er passieren und es , blieb ihm

nichts anderes übrig , als im Freien den Ta ^ a ^ rmch abM -

warten . Der gesamte Verkehr : würbe auf lahm -

gelegt . In dieses Durcheinander fiel die entsetzliche Bluttat

von Eger , die zwei Sudetendeutschen das Leben kostete .

* Ei » schwimmendes Museum der Wikmger - Schlfsahrt .

Zur Internationalen Polarausstellung , die nn Jahre 1940 m

Bergen eröffnet wird , soll das groge Drachenchlfs „ Ormen

Lange " des norwegischen Königs Olas Trygvason naturgetreu
rekonstruiert werden . Es soll im Mal 1939 vom Stapel

laufen und Provagandaiabrten für die Polarausstellung
unternehmen . Es handelt sich> daher gewrsiermagen um ein

schwimmendes Museum der Wikinge ^ Schiffahrt . Ormen

Lange " war das größte Schiff der Wikrnger - Seesahrt . Es

maß 43 Meter in der Länge . . 8 Meter rn der Brerte und

3 Meter in der Höhe . Das grone Schiff war 15 Meter breit

Man nimmt an . daß sich die Besatzung dieses Schiffes auf

etwa 600 Mann belief . Das Schiff wurde um 1000 m den

Schlachten eingesetzt .

Genau vor 70 Jahren sand in München die denkwürdige

Uraufführung der „ Meistersinger " statt , wobei » ans von

Bülow dirigierte und Franz Betz den Sans Sachs sang . Es

war ein ungeheuerer Erfolg trotz Neid und Gehässigkeit .
Richard Wagner wohnte neben seinem Gönner . König

Ludwig ll „ in der Hofloge der Vorstellung bet . Es gibt

wohl kaum ein zweites Bühnenwerk , das von so starkem
deutschem Geiste beseelt wäre , und da »eine Entstehung auf

das engste mit Wiesbaden verbunden ist . konnte man für den

Geburtstag des groben Meisters keine bessere Wahl treffen .
Alle Kräfte waren angespannt worden , um der musikalischen
Tradition unserer Stadt zu genügen , und nicht weniger als

fünf Gäste — ein ungewöhnlicher <; all — batte man auige -

boten . Die Aufführung war denn auch von erner selten

erlebten Schönheit und Abrundung . 2m w . HoinnnH h ? «

Interesses stand unser einheimischer

Begründung der Reservisten - Einberufung .

Prag , 22 . Mai . Nachträglich gewinnt man aus Einzel¬

heiten ein Bild von den u n f i n n r g e n u n d v ö l >l i g u n -

begründeten Maßnahmen , die das Vorgehen der

tschechischen Organe gegen die Sudetendeutschen im Egerland

kennzeichnen . Don amtlicher Prager Seite wird nunmehr

die Einberufung eines Jahrganges bestätigt . Die Tschechen

begründen diese Maßnahme folgendermaßen :

„ Der Mnistcr für nationale Verteidigung hat gemäß

den diesbezüglichen Bestimmungen des Wehrgesetzes die Zu¬

stimmung der Regierung , einen Jahrgang der

Reerve und Ersatzreservisten , ergänzt durch

Angehörige der Spezialtruppen , zu einer auger -

ordentlichen Übung einberufen . Den Grund zu dieser Matz -

nähme bildet die Notwendigkeit , die Reservisten in der An¬

wendung der neu eingeführten Waffen ( ebenso wie dies tit

anderen Staaten geschieht ) einzuüben . Gleich,zeitig wurde

auf das Bedürfnis Rücksicht genommen , die heutigen unzu¬

länglichen Bestände zu erhöhen , um in der heutigen

bewegten Zeit die Ruhe , Ordnung und S t ck e r -

h e i t des Staates zu sichern sowie alle wetteren Zwischen¬

fälle zu verhindern , die sich in gewissen Orten der

Republik ereignet haben .
"

Es wird gleichzeitig hervorgehoben , die Vor,alle der letzten

Tage müßten als Anzeichen für eine weitere innere Zer¬

setzung des Staates angesehen werden .

Überall große Erfolge der SDP .

Prag , 23 . Mai . ( Funkmeldung .) An weiteren Ergeb -

niffen des ersten Wahksonntags in der Tschechoslowakei liegen
u . a . vor '

Aussig : Abgegeben wurden für die Studetendeutsche

Partei 19847 Stimmen ( 29 Mandate ) , d . h . 87 o . H . aller

deutschen Stimmen , für die Sozialdemokraten 3032

Stimmen ( 4 Mandate ) , für die Kommunisten 1338 Stimmen

( 2 Mandate ) , für die Tschechen 4464 Stimmen ( 6 Mandate ) ,
und für die Juden 588 Stimmen ( 1 Mandat ) .

St Joachimsthal : Gesamtzahl der abgegebenen
Stimmen 4666 . Für die Sudetendeutsche Partei wurden ab¬

gegeben 3933 Stimmen , also 93 v . H . der abgegebenen

deutschen Stimmen , für die Kommunisten 119 Stimmen

und für die Tschechen 310 Stimmen .
In Ellbogen erhielt von 2511 gültigen Stimmen die

Sudetendeutsche Partei 1995 gegenüber 1592 Stimmen bei den

letzten Parlamentswahlen ( 24 Mandate ) . Die Sudetendeutsche

Partei vereinigte damit 8 7,6 v . H . aller gültigen
d e u t s ch e n S t i m m e n auf sich . Auf die Sozialdemokraten

entfielen 281 gegen 402 ( 3 Mandate ) , auf die Kommunisten
89 gegen 139 ( 1 Mandat ) , die tschechische Liste vereinigte auf

sich 146 gegenüber 133 ( 2 Mandate ) .

Böhmisch - Leipa : 9056 gültige Stimmen , 6247

Stimmen entfielen auf die Sudetendeutsche Partei gegenüber
den Parlamentswahlen mit 5576 ( 25 Mandate ) , al,o 9 4 v . H .

aller gültigen deutschen Stimmen ; au , die

Sozialdemokraten 386 Stimmen ( 1 Mandat ) , auf die Kommu¬

nisten 389 ( 1 Mandat ) , auf die tschechischen Parteien 1896

( 8 Mandate ) .
Ketschen a . d . Elbe : 8851 gültige Stimmen , 6704

entfielen auf die Sudetendeutsche Partei ( 28 Mandate ) , also

91 D H der deutschen Stimmen , auf die Sozialdemo¬
kraten 671 ( 2 Mandate ) , auf die tschechischen Parteien 1476

( 6 Mandate ) .                                        . . . .
Mährisch - Sternberg : 8348 abgegebene gültige

Stimmen . Sudetendeutsche Partei 6266 ( 27 Mandate ) ,

gleich 81,5 v . H ., Sozialdemokraten und Kommunisten

( Volksfrontliste ) 1425 ( 6 Mandate ) , tschechische Listen 707

( 3 Mandate ) . „ , . _ , .
Neutitschen : Sudetendeutche Partei 572o Stimmen

( 23 Mandate ) , gleich 88,5 v . S - er deutschen

Stimmen , Sozialdemokraten 731 ( 3 Mandate ) , Konrmu -

F il ch e r . dirigierte mtt Schwung das Werk bellen

ganze Musik einen Kampf — schon rn bem -ßoiixnel

zw sieben altmeisterlicher Kontrapunktik und frei dabin fluten¬

der Empfindung bedeutet . Gelegentlich , wäre eine Santptuna

nötig um die Sänger nicht zu übertönen . Das vollbesetzte

frnus zeigte sich sehr begeistert . Daß man aber tn die
-Iwsichenfviele des Orchesters hineinttattot . muß aus turnt «

erzieherischen Gründen einmal offen gerügt werden .
Dr . Wolfram Waldschmidt .

man sich darüber überall klar sein , daß man nicht mit halben

Maßnahmen weiter kommt . Nach den Vorgängen der letzten

Tage und nach den Wahlergebnissen des gestrigen Sonntag

müssen endlich — und wem am Frieden Europas gelegen ist ,
der muß in diesem Sinne auf die Tschechoslowakei einwirken —

den Prager Versprechungen Taten folgen , und zwar

ganze Taten .
In Paris und in London ist man nach dem Bekanntwerden

der einzelnen Wahlergebnisse etwas optimistischer . Man

glaubt im allgemeinen damit rechnen zu können , daß , dieser

große Wahlsieg auch nicht ohne Einfluß auf
die Stellung Prags bleiben wird . Jedenfalls unter¬

streicht die französische Presse und ebenso auch die englische , daß
der Ausfall der Wahlen für die Sudetendeutschen ein ganz
großer Erfolg und ein Beweis dafür fei , wie einig und

ivie geschlossen das deutsche Volkstum in der Tschechoslowakei

dastehe . Man glaubt unter diesen Umständen auch von einer

Entspannung der Lage sprechen zu können , wenngleich die

Lage nach wie vor noch große Aufmerksamkeit,erheische . Auf
einen ähnlichen Ton ist die englische Presse gestimmt , die vor

allem auch betont , daß keine Spur von deutschen

Truppenbewegungen fest zu st eilen seien . Der

Berichterstatter des „ Daily Telegraph
"

hat eine Autofahrt

durch die Grenzgebiete auf deutscher Seite unternommen und

teilt mit , daß er „ keine Zeichen ungewöhnlicher militärischer
Aktivität "

auf deutscher Seite habe feststellen können . Auch in
Berlin seien die jungen Soldaten gestern wie jeden Sonntag
mit den jungen Mädchen spazieren gegangen und nichts lasse

auf irgendwelche Sondermaßnahmen schließen . 2n London er¬
wartet man von der für heute nachmittag angekündigten Er¬

klärung des Ministerpräsidenten Chamberlain im .
Unter¬

haus und der gleichzeitigen Erklärung des Außenministers
Lord Halifax eine weitere Klärung und Beruhigung der

Lage . Wenn auch nicht bekannt ist , was diese Erklärungen
enthalten werden , so glaubt man doch nach Ankündigungen , die

gestern nachmittag nach der Sonntags -Kabinettssitzung gemacht
wurden , sagen zu können , daß die britische Regierung ihre vor¬

dringlichste Aufgabe darin sieht , direkte Verhandlun¬

gen zwischen der tschechischen Regierung und den Sudeten¬

deutschen herbeizuführen .
Wir verzeichnen diese etwas zuversichtlichere Stimmung ,

betonen aber nochmals , daß Prag die Verantwortung zu tragen
hat , wie es auch die Verantwortung trägt für die Geschehnisse
der letzten Tage . _ _ _ _ _ _ _ _

Eine unglaubliche Provokation .

Sprengversuche tschechischer Soldaten auf deutschem Boden .

Berlin , 22 . Mai . Nach einer Mitteilung des

Gendarmeriepostenkommandos Mistelbach haben am

Samstag zwischen 12 und 14 Uhr 10 tschechoslowa¬
kische Soldaten aufdeutschem Gebiet die von

Berhartsthal über die Thaya auf das tschechoslowakische Ge¬
biet führende Holz brücke zu sprengen versucht .
An verschiedenen Stellen der Brücke wurden 10 Kilogramm
Protyl in Büchsen zu je % Kilogramm angebracht .

Der Sprengstoff war bereits mit Zündschnuren versehen .
Der Anschlag wurde durch die Aufmerksamkeit zweier deut¬

scher Grenzbeamten verhütet , bei bereit Herankommen die

tschechoslowakischen Soldaten über die Grenze flüchteten . Die

Sprengladung ist noch auf der Brücke montiert .

Krofta entschuldigte sich .

Zu dieser Nachricht bemerkt das Tschechoslowa¬
kische Preßbüro auf Grund einer amtlichen Unter¬

suchung folgendes . Tschechoslowakische Soldaten haben tat¬

sächlich versucht , am Sonntag über die Brücke auf deutsches
Gebiet hinüberzugehen , keineswegs aber in der Absicht , die

Brücke in die Luft zu sprengen . Als sie die deutschen Zoll¬

wachleute erblickten , flüchteten sie . Ein Soldat ließ seine

Kappe auf deutschem Gebiet zurück . .
Die tschechoslowakischen Militärbehörden haben die An¬

gelegenheit sogleich nach Bekanntwerden dem Ministerium
für Auswärtige Angelegenheiten mitgeteilt und diesen über -

griff untergeordneter Organe verurteilt . Der Minister des

Äußeren Dr . Krofta hat sich noch am Sonntagvormittag
beidemdeutschenGesandten Eifenlohr e n t s ch u l -

d igt , bevor noch der deutsche Gesandte von diesem unlieb¬

samen Zwischenfall informiert war .

Die Einberufenen wurden zum Teil direkt von ihren

Arbeitsplätzen in die Kasernen gerufen , so dag es ihnen nicht

mehr möglich war , ihre Angehörigen zu verständigen und

ihre Verhältnisse zu ordnen . ™ . ,
Während das ganze Egerland in der Nacht vom Freitag

zum Samstag friedlich im Schlafe , lag — es war nirgends

auch nur das geringste Anzeichen einer Unruhe zu bemerken

— wurde plötzlich um Mitternacht Staatspolizei , Gendarmerie

und Militär alarmiert . 2n den Städten begann em Mheim -

nisvolles Treiben , das sich die ansässige deutsche Bevolterung ,

aus dem Schlafe geschreckt , nicht zu erklären wußte Bis zu

den Zähnen bewaffnete Exekutive schlug Alleebaum -,

um und errichtete Barrikaden aus ihnen und

sperrte so jeden Zugang von einem zum anderen , Bezirk ab .

Die Polizei hatte Befehl erhalten , auf alle , die die mcht be -

kanntgegebene Straßensperre zu passieren suchte , sofort

totenen
"

Da nicht das Geringste vorlag , bleibt nur die An¬

nahme übrig , daß irgend eine Behörde von einem tschechischen

oder roten Provokateur durch eine ungeheuerliche

Alarmnachricht aufgeperscht worden war und diese Be¬

hörde in blinder Angst den sofortigen Ausnahmezustand -

allerdings ohne ihn öffentlich zu verkünden — über bas völlig

ftiebliche E^ rland verhängte . Auch verschiedene Sicherheits -

ämter die um Mitternacht zu den Waffen , geruzen

wurden , hatten auch keine Ahnung , was eigentlich ge -

Mittelvunkt des

nuiw  Bariton Lothar

Webe r . Sans Sachs , wie ibn Wagner gezeichnet bat . ist

der Seid der Entsagung . Ähnlich wie der vorausgegangene
Wolfram im „ Tannhäuser

" muß er die . geliebte « rau einem

anderen überlassen , ja er führt sie ibm sogar zu . Diese

sckmerzliche Resignation wurde besonders , von Prohaska tn

feiner unvergeßlicken Verkörperung des Nürnberger Dichters

herausgearbeitet . Aber mit der . Tragödie des alternden

Mannes kreuzt sich nock eine zweite . Sans Sachs hat zwar

als Künstler nock ein langes Herz , er besitzt den amgeschlolle -

nen Sinn für das Neue und Bedeutende , aber er muß zuruck -

treten n ?b !n der Jugend , der die Zukunft gehört Das Ge¬

fühl der Überlebtheit feiner eigenen „ armen Poeterei . das

war der erschütternde Zug , den Lothar Weber herausstellte ,
besonders in den Szenen des letzten Aktes . Und doch wurde

er auck dem überlegenen Humor gerecht der durch Kamme

und Enttäuschungen binburchgegangen ist und ..sich mit . Gott

versöhnt hat . In den ersten Akten hielt der Sanger mit bet

Fülle seiner Stimme zurück , gab der Szene mit dem butten »

nisten 120 ( kein Mandat ) , tschechische Listen 2431 ( 10 Man¬
date ) .

Mährisch - Trübau : Sudetendeutsche Partei 3770

( 28 Mandate ) . 85,6 v . H . der deutschen Stimmen , Sozial¬
demokraten 631 ( 5 Mandate ) , Kommunisten 97 ( kein Man¬
dat ) , tschechische Listen 360 ( 3 Mandate ) .

Luditz bei Karlsbad : Abgegebene Stimmen 1213 . Da¬

von entfielen auf die Sudetendeutsche Partei 1049 , das sind
74,3 v . H . aller deutschen Stimmen .

Weiter seien erwähnt : Ereifendorf , wo auf die Sudeten¬

deutsche Partei 90 v . H . der deutschen Stimmen entfielen .
In Turn erhielt die Sudetendeutsche Partei 6757 Stimmen

gleich 87,5 v . H . aller deutschen Stimmen .

Brüx : Die Sudetendeutsche Partei erhielt mit 10671

Stimmen ( 26 Mandate ) , 94,9 v . H . der deutschen
Stimmen , weiter erhielten die Deutschen Sozialdemokraten
572 Stimmen ( 1 Mandat ) , die Kommunisten 716 ( 2 Man¬

date ) , die Tschechen 4985 ( 12 Mandate ) , die Juden 374

( 1 Mandat ) .
Oberleutensdorf : Sudetendeutsche Partei 4311

Stimmen ( 25 Mandate ) , das sind 90 v . H . der deutschen

Stimmen , Deutsche Sozialdemokraten 482 ( 3 Mandate ) ,

Kommunisten 380 ( 2 Mandate ) , Tschechen 1178 ( 6 Mandate ) .

Gürkan : Sudetendeutsche Partei 3634 , das sind 95 . 5

o . H . ber deutschen Stimmen , SiHialdemokraten und

Kommunisten gekoppelt 160 , Tschechen 327 Stimmen .

Dux zeigte gegenüber den früheren Ergebnissen einen

starken Linksruck , doch wurde die Sudetendeutsche Partei nut

3669 Stimmen ( 16 Mandate ) , die stärkste Partei und ver¬

einigte 87 v . H . der deutschen Stimmen aus sich Die

Deutschen Sozialdemokraten erhielten 540 Stimmen ( 2 Man¬

date ) , Kommunisten 713 ( 8 Mandate ) , Tschechen 3449

( 15 Mandate ) . _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nach einer Mitteilung des Osloer Außen «

Ministeriums ist der norwegische Gesandte in Rom

beauftragt worden , der italienischen Regierung bekantttzu -

geben , daß die norwegische Regierung ihren Gesandten von

jetzt ab als bei Seiner Majestät dem König von Italien und

Kaiser von Äthiopien akkreditiert ansehe .

Hauptschriftleiter ! .Zritz Günther .
Stellrerireter de- Hauptschristleitei ; : Heinrich Karl Nun ; .

üeMUtmortli » sür den politischen Teil : Seinrich Karl Kun ; : U" te2:!
l-altung : Dr . Heinrich » eichert ; für Stadtnachrichten und » hWiaftsteil :. ivilli

pempel ; sür Umgebung , prooinznachrichten und den Sportteil : Heinz kenyardt
(verreist ), Stellvertreter Willi Hempel ; für den Bilderdienst : die verr . Ressortleiter ,

für den Anzeigenteil : Otto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
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ben Slicber bie erforderliche Weichbeit ^ ließ auch bei dem durch ttug .es Sviel,uztedurck iLren .

dunkel ^ emrbten
^

Alt .

kräftigen Sckusterlied eine kluge Zurückhaltung walten , um

alle Mittel für die unsagbaren Herrlichkeiten des Wahn -

monologes und der folgenden Szenen ou ^ usparen . Wunder¬

voll traf - er den feelitocn Ton der Ansprache „ Euch macht
ibr ' s leicht mir macht ihr s schwer . und zu wahrer Große

erhoben sich
'

seine Worte : „ Was deutsch und echt , wuyt keiner

mehr , lebt ’s nickt in deutscher Meister Ehr . Der Gegen¬

spieler Walter Slolzing ist von Wagner nicht « anzfo lebens -

nab gezeichnet wie der Hans Sachs , es haftet ihm noch ein

Rest von der Konvention der alten Oper an . Das u >ar wohl

auck der Grund , weshalb Johannes 6 Lo ck e 00m Kölner

Opernhaus , in Sfeiesbaben wohlbekannt , ms Darsteller etwas

blaß blieb . Aber gerabe ihm waren bie . Eesangsperlen m

den Mund gelegt , und die Schönheit seines ausgewrochen

lyrilcken Tenors , der auck die gesahrlicksten Hohen mit opll -

enbetcr Sicherheit beherrscht , bot tn ihrer aucllenben Fülle

einen reinen Genuß . Der dritte im Bunde ilt der üble

Sixtus Beckmesser , eine karikierte und doch überaus lebendige

Gestalt zu der Wagner wohl durch den inbrschen Kritiker

Eduard Hanslick in Wien veranlagt wurde , der seitdem sem

unversöhnlicker Feind blieb . August G rt e b c l nom . Öoern -

baus in Köln bot eine wahre Meisterlei .stung . „ Nickt nur

brachte er das Pebantsicke und gleichzeitig Tucksicke des

Merkers ohne Übertreibung heraus , besonders in der Panto¬

mime des dritten Aktes , sondern er verfugte auch über eine

Aussprache , die kein Wort verloren geben liefe , unb gleick -

zeitig über ein Organ , bellen Werte er wegen ber Lharakter -

zeichnung nicht voll entfalten konnte . Den Pogner fang

Georg Winter vom Lanbestheater in Darmstabt . ber einen

wohllautenden Bafe besitzt und dem Vater Eockens eine

bürgerliche Würde su verleihen mußte . . Rudolf G 0 n ! z a r

vom Frankfurter Opernhaus gab den fpteBerbaften Äotbner

und batte bei der Erklärung der Tabulatur Gelegenbett mit

Handelkoloraturen zu glanzen , wahrend die kleine Rolle oes

Kunz Vogelgesang Otto Boettcher vom Lanbestbeater

Darmstadt wenig Gelegenheit bot . berporjutreten . Erich

Witte war als David besonders . gut bet Stimme , es war

bie beste Rolle , in ber wir ihn bisher saben Als Evcken

war Daga Söberaaift von bejaubernber Smlichtbett uno

2nnigteit . Das berühmte Quintett beherrschte ne . mit ihrem

eblen Sopran . Als Magbalene erfreute Mana Barth
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Der feierliche Auftakt zum Ausbau der Hauptstadt der

Bewegung .

Unser Bild zeigt die erzene Tafel , die für alle Zeiten von

dem feierlichen Auftakt zum Ausbau der Hauptstadt der

Bewegung künden wird . ( Scherl -Wagenborg -M .)

Die Aufgabe , die wir uns zu lösen oorgenommen baden ,
war seit Generationen gestellt . Schon vor dem Kriege war
die Erkenntnis vorhanden , daß die Münchener Bahnhofs -

a n l a g e n nicht nur unwürdig sind , sondern auch den tech -

Z . _ . i g e n nicht mehr genügen können .
Allein es fehlte die Kraft , eine wirklich große Lösung herbei -

werden die Seitenwände bilden einer großen Schnellbichn
unter München .

Der Führer spricht .

In einer immer wieder von stürmischem Beifall unter¬

brochenen Ansprache , in der er die Bedeutung und die Not¬

wendigkeit des kommenden Ausbaues Münchens schilderte , gab
sodann der Führer den Vefchl zum Beginn der großzügigen
Bauarbeiten . 2n seiner Ansprache führte er u . a . aus :

Nachdem schon in den letzten 5 Jahren eine Reihe baulicher

Aufgaben in München in Angriff genommen worden ist und zum
Teil bereits ihre Lösung erfahren hat , setzt mit dem heutigen

Tage eine neue und , wie ich überzeugt bin , die größte Arbeit

zum Ausbau und zur Verschönerung dieser Stadt ein .

zuführen . r . . .
Die Frage einer Münchener Untergrundbahn ist

schon im Frieden behandelt worden , und auch nach dem

Kriege beschäftigte man sich einmal soweit damit , daß man

bereits zu einer oberflächlichen Planung kam . Um das Alte

in München der Ludwigschen Zeit unter allen Umstanden

zu erhalten , ist es notwendig , daß eine Verkehrsregelung ge¬
sunden wird , die wenigstens einen Teil des Massenverkehrs
von den Straßen sernhält . Es gibt dafür nur ein ?n einzigen

Weg : es ist der Weg unter der Erde . .
Bei der Verdoppelung und Verdreifachung des Auto¬

verkehrs werden schon in Kürze die Wege im Inneren

der Stadt nicht mehr ausreichend sein , um diesem

Massenandrang zu genügen . Dieser Verkehr wird

sich aber , davon können Sie überzeugt sein , nicht nur ver ^ ci -

fachen und vervierfachen , sondern oersechs - und verachtfachen .

Ich möchte an dieser Stelle den Herren der Reichsbahn ,
in erster Linie Ihrem genialen Chef Dr . Dorpmül Ier

danken , daß sie nicht mit halben Zielsetzungen gekommen sind ,
sondern ein großes Problem großzügig anfaßten und seine

Durchführung
‘

nun sicherstellten .
Die Stadt erhält damit ein vorbildliches Ver¬

kehrsnetz von Schnellbahnen , die die ganze Umgebung mit

dem Zentrum verbinden werden . Es wird dann möglich sein ,
in wenigen Jahren aus dem inneren Stadtkern die

Trambahn zu entfernen und damit vielen Strafen
eine größere Ruhe zu geben , als es heute der Fall ist . Ich

möchte dabei gleich bemerken , daß es natürlich in den nächsten
Jahren in einigen Straßen vorübergehend etwas iurnultos

zugehen wird . Das haben andere Großstädte auch mitmachen

müssen . . . . . .
Spätestens in fünf bis sechs Jahren wird diese

Aufgabe restlos gelöst sein . München wird dann

ein hervorragendes Verkehrsnetz für den Massenschnellverkehr

besitzen und vor allem eine Reihe gewaltiger Bahnanlagen ,
an der Spitze den neuen großen Zentralbahnhof sein eigen
nennen können .

Dasselbe , was hier geschieht , wird auch Berlin erleben

und ich möchte wünschen , daß die beiden Städte in einen

edlen Wettbewerb eintreten in dem Sinne , daß die

eine versucht , die andere in der Erkenntnis der Not¬

wendigkeit der gestellten Aufgaben zu übertreffen .
Die Lösung der V e r k e h r s a u f g a b e n ist der erste

Grund für die großen Arbeiten , die besonders in Berlin , in

München und in Hamburg in Angriff genommen worden stnd .

Der zweite Grund ist folgender : Es war bisher in den

deutschen Landen so üblich , daß jeder baute , wie und wo er

bauen wollte . Dadurch cntstaiid jene Zerrissenheit in ,
der

Eesamtgestalt der deutschen Städte . Glauben Sie , daß je¬
mals eine L . owigstraße entstanden wäre , wenn man es da¬

mals den Münchener Bürgern und den sonstigen Instituten
der Stadt freigestellt hätte zu bauen wie sie wollten ? ! Große

Baulösungen sind immer nur durch eine einheitliche

Planung entstanden und so soll es auch heute wieder

werden ! Alle Bauaufgaben , seien es nun die des Reiches ,
der Länder , der Gemeinden , von Versicherungsgesellschaften
oder Privaten , werden in einer einheitlichen Planung nieder¬

gelegt und -war unter Berücksichtigung des gesamten Stadt¬
bildes , der Interesien der Städte und ihres Verkehrs und

vor allem auch der ästhetischen Erforderniffe und Bedin¬

gungen , und so wird in dieser Stadt auch gebaut . Hinzu
kommt noch eine planmäßige Sicherstellung jener Kultur¬

bauten hinzu , die für die Erhaltung des Charakters Münchens

Der Führer befiehlt den Beginn .

München , 22 . Mai . Der 22 . Mai 1938 wird für alle

Zeiten seine Bedeutung für die Hauptstadt der Bewegung und

Stadt der Deutschen Kunst behalten . Don diesem denk¬

würdigen Tage an beginnt ein neues Jahrhundert
der Münchener Baugeschichte , in dem nach dem

Willen des Führers auf der Grundlage eines umfassenden ,
großzügigen und einheitlichen Planes die Stadt neuen
Lebensräum für ihre Entwicklung erhält und gewaltige , Ver -

kchrsanlagen , Straßenzüge und monumentale Bauten sie in

Schönheit erneuern und befähigen werden , ihre große Sendung
im nationalsozialistischen Eroßdeutschen Reich zu erfüllen .

Der Festakt in der Lindwnrmstratze .

Die Stätte des festlichen Arbeitsbeginns für die Neu¬

gestaltung Münchens war der Straßenzug der im Süden der

Stadt gelegenen Lindwurmstraße . Vom Endlinger Torplatz
aus war diese Stätte in den Vormittagsstunden des 22 . Mai
das Ziel der Volksgenosien . Von allen Häusern herab ,

wallten

riesige Hakenkreuzbänner . Die Wehrmacht , die -Verfügungs¬
truppe,

'
die Schutzpolizei in Paradeuniform , der Reichs¬

arbeitsdienst , die SA ., das NSKK ., das NSFK ., die Gau¬

bereitschaft und die HI . waren zum Ehrenspalier ausmar¬
schiert . An der Baustelle Ecke Lindwurm - und

Ziemssen - Stratze , unmittelbar an dem Krankenhaus
längs der Isar , waren festlich geschmückte Tribünen , errichtet .

Zu ihren beiden Seiten hatten die am Bau beschäftigten
Arbeiter Ausstellung genommen .

Riesige Dampsrammen , Symbole der gewaltigen
Kraft , die sich hier in der nächsten Zeit für die Neugestaltung
Münchens einsetzen wird , flankierten , mit Frühlingsgrün ge¬
schmückt , die Baustelle . Auf der Ehrentribüne hatten sich zur
Teilnahme an dem geschichtlichen Akt des denkwürdigen

Tages , der seine Bedeutung nicht nur für die Hauptstadt der

Bewegung , sondern für das ganze nationalsozialistische Reich
besitzt , in außerordentlich großer Zahl f ü h r e n o e
Manner des öffentlichen Lebens eingefunden ,
darunter zahlreiche Mitglieder der Reichsregierung , der

Reichsleitung der NSDAP ., der Wehrmacht , führende Ver¬
treter sämtlicher Partei - und Staatsdienststellen , der Haupt¬
stadt der Bewegung , die konsularischen Vertreter der aus¬

wärtigen Mächte und des Münchener Wirtschafts - und
Kulturlebens , die Führer der Gliederungen der Bewegung
usw .

Dr . Dorpmüller über das Bahnprojekt .

Gegen 11 Uhr kündeten brausende Heilrufe vom Send -

kinger
'
Torplatz her die Ankunft des Führers . Die Ehren¬

formationen präsentieren , die Musik intonierte die nationalen

Lieder . Der Führer schritt , begleitet von den Komman¬

dierenden Generalen Schobert und Sperr ! e und von
dem -Obergruppenführer Freiherrn von Eberstein die

Front der Ehrenformationen ab . Er begab sich dann auf die

Ehrentribüne . Der Festakt begann .

Nach den Begrützungsworten des Gauleiters Wagner und

des Oberbürgermeisters Fiehler sprach Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller über das Bauvorhaben der Reichsbahn .

München , das unser Führer zur Stadt der Bewegung und

damit zum Mittelpunkt des Nationalsozialismus gemacht hat ,

soll emporblühen , wie es die Stadt in ihrer Vergangenheit

noch nie erlebt hat . Die Deutsche Reichsbahn und ich als

Reichsverkchrsminister sind stolz darauf , daß sie an diesem

.Werk Mitarbeiten können . Hier in München hat die Deutsche

Reichsbahn den Hauptbahnhof um 2 % Kilometer

aus d er Innenstadt h i n au e g e s ch ob e n und damit

die Grundlage zu neuen gewaltigen Bauten geschaffen . Die

Reichsbahn hat geglaubt , sie brächte damitein Opfer . Gewiß

ist es ein Opfer gewesen , aber jetzt , wo dte , Pläne vor uns

hegen und wo wir erkennen , wie in Zukunst die Verkchrs -

strome laufen werden , wißen wir . daß dieses Opser leicht aus¬

gewogen wird durch die Vorteile , die uns erwachsen . Von

Westeuropa zieht ein gewaltiger Verkehrs ström
über München hin , der sich nach Italien und über

Wien nach dem B a l k a n hin erstreckt . Dieser gewaltige Ver¬

kehrsstrom hätte unter den bisherigen Bedingungen niemals

fließen können . Erst durch die Hinauslegung des Münchener

Bahnhofes haben wir die Möglichkeit gehabt , einen Durch -

gangsbahnhof zu schaffen , der den Verkehr nach dem

Südosten abwickelt .

Hier an dieser Stelle beginnt nun der Bau der U =

Bahnen , und die Pfähle , Die hier eingerammt werden ,

.
MföH W M Wi uni Wtzn M

.

"

Feierlicher Auftakt zu den Arbeiten an der Untergrundbahn .

Vilma Peers Stimme besitzt Durchschlagskraft und sinnlichen
Reiz . Ihr Vortrag ist durch deutliche Aussprache und
musikalisches Emviinden ausgezeichnet . Eine zu Anfang
gelegentlich bemerkbare Neigung zu tonlicken Schwankungen ,
die wohl auf einer Indisposition beruhte , verlor sick im
Lause des Abends mehr und mehr , jo daß Vilma Peer be¬
sonders nach der Hallenarie sehr lebhaften Beifall und
Blumen entgegennehmen konnte . Das Eedachtniskonzert
hätte keinen festlicheren Äusklang finden können als mit dem

„ Wachauf " - und Schlußchor ( „ Ehrt eure deutschen Meister )
aus den Meistersingern von Nürnberg Die geschlossene und
stimmvrächtige Wiedergabe ist dem Cäcilienverein ,
dem Bachchor und Mitgliedern des Wiesbadener
Männergesangoereins zu danken . Oitgespielte
Werke vor dem Abgegriffensein zu bewahren . Bekanntem
immer die lebendige Nüance zu erhalten , ist eine Aufgabe ,
an der der Dirigent und das Orchester die Lebendigkeit und
Kultiviertheit ihres Musizierwillens erweisen können . Der
mit außerordentlicher Herzlichkeit gespendete Benall , den
Musikdirektor Vogt und das Kurorchester ernteten , ist
in dieser Hinsicht zu bewerten .

* Nicht Hinsehen . Wenn der alte Blücker aus seinem
schlesischen Krieblowitz nach Berlin kam . besuchte er auch stets
ben reichen Bankier Linke , in besten Sans sich die hohe
Beamtenschaft , Gelehrte und Künstler gern und oft trafen .
Es ging dann hoch her . und nach aufgehobener Tafel wurde
das beliebte Glücksspiel „ Landsknecht

" vorgenommen das
der Marschall Vorwärts leidenschaftlich betrieb . Schlug
ihm die Karte günstig , dann kletterten teure Einsätze un¬
heimlich in die Höbe , er wurde keck und kecker und schreckte
auch vor kleinen Kunstgriffen nickt zurück , die Lessings
Riccaut als „ corriger la iortune “ bezeichnet . Um Geld war
es bem alten Haudegen dabei nicht zu tun , nur um .den
cdae . den ihm die gelungene List machte . Als er aber eines
Tages gar zu sehr ins Geschirr ging , richtete Livke tn halb
scherzhaftem Ton die Frage an ihn . was er wohl von einem
Menschen dächte , der beim Sviel mogelte . Blücher iah dem
kühnen Frager scharf ins Gesicht , blies mächtige Rauckwolken
aus der kurzen Tabakspfeife und wrack die gepslugelten
Worte : „ Wenn er sonst ein anständiger Mensch , ist, . wurde ick
nicht bintehen ! “ Damit setzte er ruhig fern Sviel fort

Im Kurhaus :

Richard - wagner - Iubiläunrs -

Asnrert .

Das Werk Richard Wagners erfreute sich von jeher im
Wiesbadener Kurhaus besonderer Pflege . Somit bunte es
auch nicht Wunder nehmen , daß das Sonderkonzert des Kur¬
orchesters anläßlich des 125 . Geburtstages des Meisters am
Sonntag sich stärksten Zuspruchs erfreute , und . der große
Kurhaussaal kaum ausreichte , um all die Horfreudigen
aufzunehmen . August Vogt hatte die Folge so geschickt und
wirksam zusammengestellt , daß der Meister , der ja einer Ver¬
pflanzung seiner Musik in den Konzertsaal grundsätzlich
abgeneigt war , seine Zustimmung in diesem Falle gewiß nicht
versagt hätte . Den Auftakt machte die seltener gehörte
Faust -Ouvertüre , die eindeutig auf die Entstehungszeit des
» liegenden Holländer hinweist und in ihrem Ausdruck des
Ringens und Sehnens zugleich der schwierigen Verfassung
Wagners während seiner Pariser Notzeit entsprechen mag .
An Orchesterwerken folgte Vorspiel und Isoldens Liebestod
aus „ Tristan und Isolde "

. Wenn auch die Zeit des Meinungs -
streits über dieses persönlichste und kühnste aller Musik¬
dramen Wagners längst vorüber ist , so wird doch immer . em
überdurchschnittliches musikalisches Auffassungsvermögen
erforderlich sein , um dieses Bekenntniswerk vollauf erfaifen
zu können . Das Bacchanal aus der Pariser Fassung des
Tannhäuser , das man leider heutzutage nur im Konzertsaal
hören kann , ist ein Prüfsteiniür das differenzierte Ausdrucks¬
vermögen hinsichtlich der Wiedergabe durch das Orchester ,
den etwa die Berliner Philharmoniker nicht ohne Grund

zu einem Elanzstück ihres Repertoires gewählt haben . Als
Solistin des Abends war die Sopranistin Vilma Peer von
der Wuppertaler Over gewonnen worden . Wir hörten , von
ihr : Gesang Elsas aus „ Lohengrin

"
..Einsam in trüben

Tagen
" und die Hallenarie der Elisabeth aus „ Tannhäuser .

Eine noch anlvruchsvollere Ausgabe hatte sick die Sängerin
mit den fünf Aöesendonckliedern gestellt , wo neben der Be¬

wältigung der weitgefvannten Geiangslinie die Auslckoviung
des geistigen Gehalts gleich wichtig und unerläßlich erscheint .

als Kunststadt notwendig sind . Auch hier gilt der Grundsatz :

wer rastet , rostet ! Wenn Sie die neuen Arbesten prüfen ,

müssen Sie zugeben , daß eine fortgesetzte Verschönerung
der Stadt

'
vor sich geht . ( Begeisterte Zustimmung der

Münchener Bevölkerung .) .
Drittens : Wir wollen , daß diese Ausgaben gelost werden

aus einem Geist heraus , der unserer Zeit entspricht , Denn un¬

sere Zeit ist bestimmt durch die Sorge für die Zukunft des

deutschen Volkes . Ich möchte , daß diese Arbeiten , die wir

heute vollbringen , auch noch nach Jahrhunderten groß genug

sind . Ein paar Zahlen lassen erkennen , daß unsere Vorfchren

einst schon so groß gehanbelt haben : Als die Straße „ Unter

Den Linden " im 17 .
'
Jahrhundert entstand , zählte Berlin noch

nicht 40 000 Einwohner , und als die Ludwigstraße in München

gebaut wurde , besaß München noch nicht ganz 70 000 Ein¬

wohner . München hat heute über 800 000 und Berlin hat

über 4J4 Millionen Einwohner . Da soll mir keiner kommen

und sagen , unsere neuen Straßen , die wir jetzt bauen , seien

zu breit . Die Aufgaben , die wir heute läsen müssen , stnd

überhaupt nicht groß genug zu stellen !

So wird in wenigen Jahren em neues Berlin ent¬

stehen als eine Metropole des Deutschen Reiches und seiner

Führung , ein neues Hamburg als eine Metropole des

deutschen Handels . Es wird entstehen ein neues N u r n -

berg als die große Feststätte der nationalsozialistischen Be¬

wegung , und es wirb entstehen ein neues Münch en , als die

große deutsche Hauptstadt der Bewegung unserer Partei , der

nationalsi ^ ialistischen Bewegung . .
Wenn wir nun mit dieser gewaltigen Arbeit beginnen ,

dann erkennen wir immer wieder , daß das alles ja nur mög¬

lich ist , weil die geballte Kraft eines 75 - Millionen -Volkes

dahinter steht . Nicht Berlin baut Berlin , nicht Hanckurg

baut Hamburg , nicht München baut München und nicht Nitrm

berg baut Nürnberg , sondern Deutschland baut sick

seine Städte , seine schönen , seine stolzen , herrlichen

Städte1
Und deshalb denken wir in dieser Minute alle wieder

an unser Deutschland , dem wir ergeben und dem wir ver¬

schworen sind mit Leib und Seele .
Und damit soll im Gedenken an Deutschland auch

diese Arbeit beginnen !

Die ersten Rammschläge .

Wuchtig zischten , fauchten und krachten die ersten Ramm¬

schläge . 21 Böllerschüsse ertönten . Mit den nationalen Lie¬

dern fand die Feier ihren Ausklang . Wiederum von dem

tosenden Iubel der Münchener Bevölkerung b ^ leitet , verab - -

schiedet « sich der Führer von den führenden Persönlichkeiten
und verließ die Stätte einer Feier , die von nun ab die Statte

brausender Arbeit für die Zukunft und die « chonhkit

Münchens fein wird .

Musikalische Volksgemeinschaft .

Der Auftakt der Reicksmusiktage Düsseldorf 1938 .

Jede schöpferische Kultur setzt einen Willen zur Leistung
voraus , dessen Bewußtwerden eines der schönsten combole
der lebendigen Seinskräfte bes . Volkes darstellt . Als das

Deutschland von 1933 wieder weientlick wurde , erkannte der

Weitblick des Führers diese auf das . Wahre und Eckte ge¬
richtete Kutlurgefinnung als das Rückgrat eines gesunden
Volkskorpers und gab ihr den Blick auf den formgebundenen
Ausdruck eines neuen Stils . In tätigem Ringen um die

tragenden Kräfte der Vergangenheit und die sinniormende
Glut schaffender Gegenwart erhielt so das .deutsche drama¬

tische Theater feine programmatische Ausrichtung m den

Reickstheatertagen , die deutsche bildende Kunst ihre ver¬

pflichtende Wesens schau in den
'
Ausstellungen des Hames der ,

deutschen Kunst in Miincken . Nun gibt sich nack dem Willen

von Reicksrninifter Dr . Goebbels auch .die deutsche Munk

in den Reichsmusiktagen eine Plattform , die alle Außerungs -

formen und Grenzgebiete dieser Sprache der Seele der großen
Einheit von Volk und Kunst unterstellt Hier werden Nickt

mehr Berufs - und Fachgenossen unter sich fein . Einzelperson -

lidjteiten und Generationen gefeiert , werden , geschäftliche
Verbindungen gefordert werden . Nein : hier sammeln . sich
neben dem schöpferischen Stoßtrupp strahlenförmig alle jene
Bestrebungen , die zu ihrem Teil und von ihrem Standpunkt
aus am Aufbau einer wahren Volkshutur arbeiten , feien
es nun die Teilnehmer an den Musiklagern der HI . und des
NS .- Studentenbundes . das Reichsfinionieorcheiter mit fei¬
nem Appell an die Werktätigen , die Wissemchmtlicker . die
Musikkorvs und Musikzüge von Wehrmacht , Partei und Ar¬
beitsdienst . . die Chore mit ihrer neuen Gemelnschaftsblndung
durch das . .Offene Gingen

“ usw . Vor diesem Hintergrund
und vor dem ehrwürdigen Symbol der Neunten Sinfonie
entrollt sich dabei in Over, . Sinfonie «, und Kammerkonzerten
ein reges Bild neuen schaffenden Lebens , aus dessen Boden
einmal das kommende Genie wachsen toll . Das . alles ge - t
schiebt im Brennpunkt rheinischen Fleißes , rheinischer Tat -

traft und rheinischen Humors . j
Die (Eröffnungsfeier im Kaisers aal der Tonhalle

vereinte im Beisein von Staatssekretär Hanke zahlreiche
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Ein Sterbender zeugt
Der Mord an Böhm und Hoffmann .

Prag , 22 . Mai . Abgeordneter Dr . Kölln er aus Eger
stellte über die Erschießung der zwei Sudetendeutschen in Eger
folgenden Bericht zur Verzügung : Der schwerverletzte Nikolaus
Böhm gab bei vollem Bewußtsein nach seiner Einlieferung
in das Eger Krankenhaus um 4 . 15 Uhr morgens folgenden
Bericht : „ Hoffmann und ich fuhren auf dem Motorrade
Hoffmanns die Franzeusbader Straße in der Richtung auf den

Goldberg in einem mäßigen Tempo . Wie wir an die Grenz¬
jägerkaserne kamen , siel plötzlich ein Schuß , und wir beide

stürzten vom Rade . Ich habe weder einen Polizei¬
mann gesehen , noch irgendein Warnungs¬
signal öder einen Rus vernommen . Ich fühlte mich
verletzt und ries um Hilfe und bat um Wasser ."

4 *
3n der amtlichen Prager Mitteilung wird der Hergang

des Vorfalles fälschlich so dargestellt , als ob die beiden Deut¬

schen dem wiederholten Aufruf eines Polizisten nicht Folge
geleistet hätten . Die Sudetendeutsche Partei sah sich wegen
dieser Lüge gezwungen , den wahren Sachverhalt über die Er¬

schießung ihrer Mitglieder Niklas Böhm und Georg Hoffmann
in Eger zu veröffentlichen . Diese Darstellung ist neuerdings
der Beschlagnahme verfallen . Die Sudetendeutsche Partei
weist den amtlich herausgegebenen Bericht über die Er¬

schießungen in Eger zurück , da er dem wahren Sachverhalt nicht
entspricht und wird unmittelbar bei den zuständigen Regie¬
rungsstellen schärfsten P r o t e st gegen eine die Tatsachen
ent st eilende amtliche Berichter st atttung vor¬
tragen . Diese Methoden kennen wir seit Monaten . Auch in
den letzten Tagen hat das Amtliche Tschechische Pressebüro eine
Reihe von Vorfällen in C h o d a u und Trebnitz und

schließlich in K o m o t a u , bei dem bekanntlich 100 Südeten -

deutsche von einer halben Kompanie randalierender tschechischer
Soldaten mehr oder minder schwer verletzt wurden , glatt in
das Gegenteil umgewandelt und behauptet , daß ein ganzer
Zug bewaffneter tschechischer Soldaten von sudetendeutschen
Straßenpassanten angegriffen worden sei . Diese Lüge war so
dumm und so dreist , daß sie selbst von Ausländskorrespondenten
in Prag hohnlachend zurückgewiesen wurde .

Run wagt es eine amtliche tschechische Stelle , den Mord
an zwei Sudetendeutschen durch tschechische Soldaten in einer
Erklärung zu verdrehen , die den G i p f c l d e r V e r l o g e n -

heil darstellt . In der amtlichen tschechischen Erklärung heißt
es , daß ein mit zwei Personen besetztes Motorrad unter „ ver¬
dächtigen Umständen

" auf der von Eger auf den Goldberg
führenden Straße fuhr . Wir fragen : Was war verdächtig an
diesem Motorrad ? Diese Redewendung der Erklärung stellt
doch zweifellos eine faule Ausrede des schlechten Gewissens
dar . Es heißt dann weiter , daß die beiden auf dem Motor¬
rad sitzenden Männer , Landwirte aus dem Egerland , Familien¬
väter,

'
die als besonders ruhig , besonnen und nüchtern bekannt

sind , von einem Wachtmann aufgefordert worden seien , anzu¬
halten . Hier erhebt sich die Frage , wie konnten die Männer
bei dem Lärm eines Motorrades eine solche Aufforderung
eines Wachtmannes überhaupt hören , zumal aus der weiteren
Erklärung hervorgeht , daß dieser angebliche Wachtmann doch
mindestens 20 bis 30 Meter von den Männern entfernt ge¬
standen haben müßte . Es wird dann behauptet , daß das
Motorrad nicht angehalten habe , sondern auf den Wachtmann
zugefahren und daß dieser zur Seite gesprungen sei . Er habe
dann sein Gewehr genommen und einen Schuß abgegeben .
Nichts läßt die Terror . ni et Hoden tschechischer
Soldateska besser erkennen, -als diese Behauptung , die
ein klares Eingeständnis darstellt . Wenn einem tschechischen
Wachtmann ein Straßenfahrzeug nicht gefällt , darf er also das

Recht in Anspruch nehmen , darauf zu schießen . In welchem
zivilisierten Lande ist so etwas möglich ? Wo darf ein Polizist
ohne weiteres auf Straßenpcrssanten schießen , die ihm angeb¬
lich verdächtig vorkommen ? Der Wachtmann hat angegeben ,
daß er auf die Reifen des Motorrades gezielt habe . Der Er¬
folg seines Schusses sind jedoch zwei Tote . Nun geht aus der
Meldung hervor , daß die Straße an der Stelle stark ansteigt
und das Motorrad , insbesondere bei einer Besetzung mit

zwei Personen , hier natürlich besonders langsam
fahren mußte . Es hätte allein schon bei der langsamen
Fahrt des Motorrades die Möglichkeit bestanden , es auf andere
Art und Weise anzuhalten , wenn das überhaupt nötig ge¬
wesen wäre . Wie kann aber die tschechische Polizei ausge -

rechnet im sudetendcutschen Gebiet einen Polizisten als Wacht¬
mann beschäftigen , der statt besonnen und diszipliniert der
Ruhe und Ordnung zu dienen , auf die Fahrer eines angeb¬
lichen verdächtigen Motorrades schießt und dabei zwei
Menschen tötet . Es mußte sich hier ja geradezu um einen
Schießheldcn nach der Art des braven Soldaten Schwejk
handeln , der das Dach eines Hauses trifft , wenn er auf die
Fundamente zielt .

Oder sollte es sich hier nicht doch um bewußten
Mord handeln ? Sollte nicht doch der Schuß absichtlich auf
die Fahrer des Motorrades abgegeben worden sein ? Muß
nicht überhaupt ein Schütze , der auf die Reifen eines Motor¬
rades zielt , damit rechnen , auch die auf diesem Rade sitzenden

gegen Prager Lügen .

Personen zu treffen ? Es ist nicht anzunehmen , daß die

tschechische Gendarmerie komische Figuren als Wachtbeamte
im sudetendeutschen Gebiet verwendet , sondern daß sie dahin
jene Leute schickt , auf die sie sich am meisten verlassen zu
können glaubt . Damit »aber ergibt sich auch von selbst , daß
der Beamte die Fahrer des Motorrades treffen wollte . Es
kommt hinzu , daß der eine der beiden auf dem Totenbett aus¬
drücklich noch einmal ausgesagt hat , daß er und sein Freund
weder angerufen worden seien , noch sich überhaupt eine
Person auf der Straße befunden habe . Sterbende pflegen
stets die Wahrheit zu sagen . Es ergibt sich also , daß hier e i n
tschechischer Heckenschütze aus dem Hinterhalt
deutsche Bauern ab geschossen hat . Am Schluß der

Meldung heißt es dann , daß allerstrengste Untersuchung ein¬
geleitet worden sei . Warum eigentlich eine Untersuchung ,
wenn doch schon alles feststeht ? Denn in der Meldung ist das
Ergebnis der „ allerstrengsten Untersuchung

"
doch schon vor¬

ausgenommen . Und Strafanzeige sei erstattet ! Gegen wen ,
darf man fragen ? Gegen die beiden Toten ? Oder gegen den
Wachtmann , der doch angeblich beinahe totgefahren worden
sei und sozusagen in der Notwehr zwei Menschen getötet
haben soll ? Auch dieser Satz zeigt wieder die bodenlose Ver¬
logenheit der tschechischen Erklärung . Das Sudetcndeutschtum
hat hier Anspruch auf restlose Aufklärung der tschechischen
Polizeimethodc , der hemmungslosen Menschenjagd
auf Deutsche , die nachgerade zu einem Sport der
tschechischen Polizei geworden ist . Jetzt heißt es , heraus mit der
Sprache , heißt cs , Farbe bekennen .

Die tschechische Polizei hat sich mit ihrer Erklärung in
einen Wust von Lügen verstrickt . Man darf gespannt sein,

'
mit

welchen Ausreden sie nun versuchen wird , ihre „ amtliche Er¬
klärung

"
zu deuten !

Kurze Umschau .
•

In der Rennweger - Kaserne in Wien wurden
atn Samstag in feierlicher Weise Gedenktafeln für die
nationalsozialistischen Helden aus den Julitagen 1934 ,
Domes und Schiebt , enthüllt . Domes führte bekanntlich
die Abteilung der ^ - Standarte 89 , die das Gebäude der

„ Rawag
"

besetzt hatte und es stundenlang verteidigte . Er
wurde durch den Strang hingerichtet . Schredt fiel bei der

Verteidigung des Funkhauses durch eine Kugel der Schufch -

nigg - Exekutive . Beide Männer gehörten seinerzeit dem

Infanterieregiment Nr . 3 an . Ihr Andenken wird nun durch
die Gedenktafeln für alle Zeiten geehrt . Die Enthüllung
nahm der Kommandeur des Infanterieregiments Nr . 3 ,
Oberstleutnant Friedl , vor . Nach kurzen Eedenkworten
des Staatssekretärs Elobotschnigg wurden im Auftrag
des Gauleiters B ü r ck e l zwei Lorbeerkränze niedergelegt .

Der rumänische Ministerpräsident , Patriarch M i r o n
C h r i st e a , traf in Warschau ein , wo er von Ministerpräsi¬
dent S k l a d k o w s k i und zahlreichen hohen Beamten am
Bahnhof begrüßt wurde . Für den offiziellen Besuch Miron
Christens kn Polen sind drei Tage vorgesehen .

Von der türkisch - syrischen Grenze laufen be¬
unruhigende Nachrichten ein . Die französischen Trup¬
pe n im Sandschak - Gebiet sind in den letzten Tagen b e -
trächtlich verstärkt worden . Der durch die franzö¬
sischen Besatzungstruppen auf die türkische Minder¬
heit ausgeübte Druck und Terror nimmt weiter zu . Fast
täglich kommt es zu schweren Zwischenfällen .

Ehrenmal für die „ Soldaten ohne Befehl "
.

Feierstunde auf dem Annaberg .

St . Annaberg , 22 . Juni . Die Einweihung des vom
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge auf dem
historischen Boden des Annaberges in Oberschlesien für alle
deutschen Freikorps errichteten Ehrengeländes gestaltete sich
zu einer erhebenden Ehrung der „ Soldaten ohne Befehl

"
.

Wohl 25 000 Volksgenossen waren zu einer ergreifenden
Feierstunde vereint . Auch amtliche Vertreter der
Kriegsgräberfürsorge aus Italien , Eng¬
land und Frankreich wohnten der Feier bei .

Nachdem Gauleiter und Oberpräsidcnt F . Wagner
einen Kranz niedergelegt hatte , gedachte der Bundesführer
des VDK . Dr . Eulen in einer Ansprache der Toten und
übermittelte die Grüße des Führers . Ministeriralrat
Spring o rum übernahm dann im Namen des Reichs¬
innenministers das Ehrenmal in die Obhut des Reiches .

Memellünder amnestiert .

Sechs zu lebenslänglichem Zuchthaus Verurteilte
in Freiheit gesetzt .

Kowno , 22 . Mai . Der litauische Staatspräsident hat
die letzten sechs Verurteilten aus dem großen
Memclprozeß des Jahres 1935 begnadrgt . Es
handelt sich um die vier zum Tode verurteilten und später
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Memeler :
Walter P r e i ß , Ewald Boll , Emil L e p a und Heinrich
W a n n a g u t und ferner um die zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilten Brüder Johann und Ernst Wallat .
Die Gefangenen sind bereits in Freiheit gesetzt .

Der litauische Staatspräsident hat ferner 12 litauische
Bauern begnadigt , die wegen politischer Ausschreitungen in
Südlitauen zu längeren Zuchthausstrafen verurteilt worden
waren .

Scheich Algatha droht mit dem Heiligen Krieg
Abwehrschritte gegen die Teilung Palästinas .

Jerusalem , 23 . Mai . ( Funkmeldung .) Mehrfache Ge¬
rüchte , wonach die britische Regierung die Teilung Plästinas
und die Errichtung des Judenstaates endgültig beschlossen
haben , veranlaßten religiöse und wirtschaftliche Kreise
Ägyptens , Abwehr schritte einzuleiten . Der
Häuptwortführer der arabischen Sache ist der Vorsteher der
Alaszar - Moschee . Die Forderung , die Palästinafrage endlich
in arabischem Sinne zu lösen , wurde in diesen Tagen auch
von dem aus der Jrak - Revolution bekannten obersten Scheich
der Chiiten , Kasches A l g a t h a , erhoben , der im Namen
aller Ulcmas an den König von England und den britischen
Gesandten in Bagdad telegraphierte . Für den Fall einer

Nichtlösung im arabischen Sinne drohte er mit der Prokla¬
mierung des heiligen Krieges in der gesamten
mohammedanischen Welt .

Kasches unterzeichnete auch die Proklamation gegen Eng¬
land zu Beginn der Jrak - Revolution . Gleich nach Abschluß
der englisch - italienischen Verhandlungen hatten

'
bekanntlich

auch der Herrscher des Jemen , Jehia , und die arabischen
Könige Ibn Saud und Ghazi sich mit einem Memoradum zu¬
gunsten der arabischen Sache in Palästina an die britische
Regierung gewandt . Dabei nahmen sie Bezug auf die Inter¬
vention der arabischen Könige zugunsten Englands im
Palästina - Konflikt vor zwei Jahren und erinnerten daran ,
daß damals den Arabern in Palästina englische Einsicht und
Gerechtigkeit versprochen worden sei .

Beginn der Kampfhandlungen gegen Hankau .

Die Kämpfe an der Lunghai - Bahn .

Schanghai , 23 . Mai . ( Funkmeldung .) Aus den zahl¬
losen Gefechtsmeldungen der letzten Tage kristallisiert sich
ein neuer Abschnitt in den Kämpfen um die
Lunghai - Bahn heraus . Rach allem scheinen die letzten
Kämpfe die Operationen gegen Hankau einzu¬
leiten , dessen Eroberung nach Erklärungen des japanischen
Oberbefehlshabers Hata eine beschlossene Sache ist .

Das nächste Operationsziel der Japaner ist die Be¬

setzung der Stadt Tschengshien , wo sich die Peking —

Hankäu -Bahn und die Lunghai - Bahn kreuzen . Alte Ort¬

schaften um diesen Eisenbahnknotenpunkt sind bereits

schweren Luftangriffen ausgesetzt . Am Sonntag kamen die

japanischen Vorhuten von Südosten her bereits bis auf
100 Kilometer an die Stadt heran , gleichzeitig rücken sie an
der Lunghai - Bahn auf sie zu .

Die Schlacht um die Lunghai -Bahn selbst löst sich immer
mehr in zahllose Teilgefechte gegen die versprengten oder
durchbrochenen chinesischen Einheiten auf , die bis in Divi¬
sionsstärke selbständig operieren . Es sind vor allen Dingen
solche Einheiten , die aus der japanischen Um¬

klammerung nach Westen hin durchgebrochen
sind und nun Anschluß an die chinesischen Hauptstreitkräfte
längs der Peking — Hankau - Bahn suchen . Um Rückenfreiheit
für die Operationen gegen Hankau zu erlangen , ist daher
vor allem eine Säuberung der Gegend südlich der Lunghai -

Bahn notwendig .

Vertreter des politisch - kulturellen Lebens . Sie wurde mit
der Uraufführung von Paul Graeners „ Feierlicher
Stunde " eingeleitet , einem festlichen Stück von einprägsamer
Wärme und Großzügigkeit , aus dem sich eine hymnische
Streichermelodie von edler Stimmungskraft heroorbebt .
Dann nahm der Oberbürgermeister der Stadt Düsseldorf
Dr . Dr . Otto das Wort zu seiner Begrüßungsansprache , bei
der er auf die neue Epoche in der Geschichte der Musikfeste
dinwies und das Zusammentreffen mit dem 125 . Geburtstag
Richard Wagners als ein gutes Omen unterstrich . Nach
einigen Erläuterungen über die Beziehungen des rheinischen
Menschen zur Musik gab er dem Willen Ausdruck , mit den
Reichsmusiktagen dieser Kunst den Weg in die große Gemein¬
schaft zu ebnen . Anschließend kennzeichnete Prof . Paul
Graener in ferner Eigenschaft als Vizepräsident der
Reichsmusikkammer den Sinn der gesamten Veranstaltung ,
die zum ersten Male das deutsche Musikleben in seiner ganzen
Mannigfaltigkeit erfaßt . Bei diesem Fest der Leistung würde
ein besonders strenger Maßstab an drc Schaffenden angelegt
werden , bei denen man wohl Können und Ethos , nicht aber
den die Zeit überdauernden Wert genau vorausbezeichnen
könne . Darum müsse auch dem in geistige Höhen vorstoden -
dcn Experiment ein gewisser Spielraum eingeräumt werden .
Rach einem Dank an alle Förderer und Organisatoren schloß
der Redner mit einem Hinweis auf das folgende Musikstück ,
den ersten Satz der C -dur =Stnfonie Richard Wagners . In
ihrer Bindung an Beethoven sei sie ein Symbol für den Weg
des Genies . Mit der Führerebrung klang die stimmungs¬
volle Feier aus . Dr . Hans Georg Bo nie .

* Feiner Wink . Der bekannte Fabeldichter Pfeifel ,
der blind war . wurde öfter von einem langweiligen und auf¬
dringlichen Menschen besucht , der ihm vieles dumme Zeug
umständlich erzählte . Als Pfeffel dies eines Tages nicht
mehr aushalten konnte , aber nicht prob zu sein wünschte ,
sagte er . indem er sich seine Blindbert zunutze machte : „ Aber ,
mein Herr , aus was für einem schlechten Buch lesen Sie mir
denn da vor ? " Dieser Wink blieb nicht ohne die gewünschte
Wirkung . Der Schwätzer verstummte sofort und kam nicht
mehr wieder .

Aus Arinst und Leben .

* Anzengrubers „ G ' wissenswurm " in Mainz . Die
Schwarz -Weiß - Komödie Anzengrubers mit Zitherklang . ,Butz¬
gesang und bayrischen Landschaftsbildern ( Ernst P r e u g e r ) .
etwas Sentimentalität und Romantik übte 6et der von
Heinz Hofer inszenierten Aufführung , die problemlos die
Effekte betrieb , ihre erheiternde Wirkung auf , das unbe¬
schwerte Gemüt aus . Man spielte breit etwa die Szene an
der ,.kahlten Lehnten " mit den strumpfstrickcnden und alber¬
nen Pantoffelhelden aus und rückte einzelne , etwa,wie den
krachledernen Großknecht Wastl ( Kurt Hertel ) stark ins
Interesse und erzielte so die vergnügte Laune . Das rit reckt
so ! denn hier liegt jener Teil der Volkstümlichkeit des hand¬
festen und spaßigen Anzengruber . Aber der „ E wissens¬
wurm " bat auch icne Elemente , um derentwillen Anzen¬
gruber als Dichter und nicht bloß als Tbeaterhandwerker
gilt . Er hat uns — sicher in Schwarz -Wetß - Manier . aber
doch trefflich geschaut — den Dusterer , den alten Bauer und
die Horlacher -Lies geschenkt . Die Zeichnung dieser Figuren
( August Springer : Bauer . Herbert Albes : Dusterer .
Ena Ritter : Horlacher - Lies ) war klar und in den Kon¬
turen sicher . Springer : schlicht . Albes : schleichend . Ritter :
licht und natürlich . Trotzdem dürften die Hauptfiguren mehr
in den Vordergrund gerückt und in die Tiefe gezeichnet wer¬
den , die Gruvvenaustritte geraffter und di » Linie stärker
betont werden . Insbesondere muß Albes öliger , schleimiger ,
gefährlicher , weniger Karikatur sein . Die Qualen des
G '

wissenswurms würden echter , die Tartüff -Mephisto - Natur
Dusterers in der Züchtung des G ' wissenswurms würde er¬
schütternder und die Sieghastigkeit der frischen Natur Lies ' ls
über die düsteren Eewissensskruvel eindringlicher . Ein
G ' wissenswurm also mehr in die Tiefe als in die Breite .
Zumal nur so dem Stück gewonnen werden kann , was den
Bauerndarstellern besser gelingt — der kräftige Bodcn -
aeschmack des echten Dialektes . Denn so sehr Anzengruber
selbst nur ein irgendwie unbestimmt dialektisch eingeiärbtes
Hochdeutsch schreibt . Atem und Glaubwürdigkeit der Figuren
schafft die echte Mundart . Sie überall zu erwarten , wäre
pedantisch , sie zu ersetzen durch die menschliche Auszeichnung

der Figuren ist nötig . Das Publikum erfreute sich an der
hart nebeneinandergesetzten Gutheit und Bosheit und war in
jener Stimmung , wie sie das Volksstück null : es lebte in der
Sympathie und Antipathie für Gut und Böse .

Dr . Heinrich Reichert .

* Die Goethe - Medaille für Dr . b . c . Alfred Staackmann .
Der Führer und Reichskanzler hat dem Verlagsbuchhändler
Dr . h . c . Alfred Staackmann in Leipzig anläßlich seines
65 . Geburtstages in Anerkennung seiner Verdienste als Ver¬
lagsbuchhändler die Goethe - Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen .

* Berliner Uraufführung des Himalaja - Filmes . Im feit
' lichen Rahmen der Berliner Uraufführung des einzigartige :,
Filmdokuments der zweiten deutschen Nanga - Parbat - Erpe
dition „ Kampf um den Himalaja " fand am Freitagabend
eine schlichte Gedächtnisfeier für die wagemutigen deutschen
Männer statt , die bei der Bekämpfung des unbesiegten Eis¬
riesen ihr Leben lassen mußten . Erat von der Schulenburg
verlas Gedenkworte des Reichssportfübrers von Tschamm
Osten , in denen dieser darauf hinwies , daß der Film Zeug
für die strahlende Hoheit des Zieles , den eisernen Willen ,
den Mut und die Ausdauer der Nanga - Parbat -Kämpier ab
lege , die vor der Nation Rechenschaft darüber gäben , daß sie
sich der kämpferischen Überlieferung der Nation würdig er¬
wiesen hätten . Zu Ehren der Nanga - Parbat - Kämvfer und
zum Gedenken an ihren Heldentod hatte sich das Haus von
den Plätzen erhoben . Dann rollte die Filmchronik vom
Kampf um den Himalaja ab . die der Reichssportführer mit
Recht als eines der größten Heldenlieder unserer Zeit be¬
zeichnet batte . Der im Auftrag der Deutschen Himalaja -
Stiftung von der Degeto - Kultur - Film herausgebrachte und
von Frank Leberecht bearbeitete Stirn , zu dem Bernd Scholz
eine heroische , sich keineswegs auf die Untermalung beschrän¬
kende Musik geschrieben hat . enthält sowohl die Aufnahmen
der Erveditionsteilnehmer Peter M . Ritter , dem Günther
Hepp assistierte , als auch die Auinabttzen der Bergungs -
erpedition . die von dem alten Nanga - Parbat - Känwfer Fritz
Berchtold und dem einzigen Überlebenden der Ervedition
von 1937 . Dr . Ulrich Luft , gemacht wurden .
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Wiesbadener Nachrichten
.

Die Fahnen werden mit der alten NSBO .- Fahne geweiht .
( 2 Photos : Elvert — Ä .)

Reichstagung des Elektrogroßhandels .

Die Zusammenarbeit mit dem Handwerk .

Für die Beliebtheit Wiesbadens als Tagungs -
o r t kann wiederum die Abhaltung der Arbeitstagung und
der 6 . Mitgliederversammlung des Reichsverbandes
des Elektro - Erotz Handels gewertet werden . Aus
allen Teilen des Reiches waren die deutschen Elektro -Groß -
händler hier zusammengekommrn , um unter der Leitung
ihres Präsidenten Epoerle über die Aufgaben zu beraten ,
die der Elektro - Großhandel im Rahmen

"
des Vicrjahres -

planes zu erfüllen hat . Sn mehreren Arbeitssitzungen am

M — U .

oc g ens und abends Chlörodont verhütet ^ ahnftein - flnfah

Fahnenweihe der DAF . - Abteilung Wehrmacht
durch den Kommandierenden General in Anwesenheit von Gauleiter Sprenger .

der Spitze herab das Hakenkreuz , vom Zahnrad umschlossen .
Und dahrnter die Monteure und Architekten , die Angestellten
aus all den vielfältigen Zweigen der Wehrmachtsbetriebe :
Chauffeure . Vürogehilfen . Büchsenmacher , Elektriker , eine
Gernernschatt von Faust und Hirn , einer Fahne folgend und
einer Idee getreu . - K . E .

Samstag beschäftigten sich die Gruppen der einzelnen Gebiete
mit fachlichen und organisatorischen Fragen .

Sn der großen Mitgliederversammlung am Sonntag
überbrachte Direktor Dr . vtempelmann die Grüße der
Wiesbadener Elektro -Wirtschaft . Für die Behandlung der

yir Zeit für den Elektro - Großhandel im Vordergründe des
Interesses stehenden Fragen waren eine Reihe

'
namhafter

Fachleute gewonnen worden . So berichtete nach der kurzen
Begrüßungsansprache des Präsidenten , Direktor Teichler
über die Lage am Leitungsmarkt und die Frage der Kon¬
tingentierung . Die Ausführungen des Redners ließen eben¬
falls erkennen , daß die heutige Zeit als eine Zeit des
Aluminiums angesprochen werden kann und dem Alumi¬
nium als wertvoller deutscher Werkstoff noch größere Auf¬
gaben harren . Der Redner teilte mit , daß ab 1 . Suni die
Kontingentierung an Kupferleitern in den kleinen Quer¬
schnitten auf 50 Prozent , zusätzlich 10 Prozent Aluminium ,
erhöht wird . Wenn auch in der Aussprache der Präsident
und einige weitere Redner sich für die freie Wirtschaft aus¬
sprachen , betonte Direktor Teichler , daß die Kontingentierung
vorerst zur Aufrechterhaltung geordneter Verhältnisse bei -
behalten bleibt .

Von der ersprießlichen und beiden Teilen dienenden
Zusammenarbeit zwischen dem Elektro - Großhandel und dem
Elektro - Handwerk zeugten die beifällig aufgenommenen Aus¬
führungen des Reichsinnungsmeisters des Elektro -Hand -
werks,

'
Landeshandwerksmeister Garner , Frankfurt a . M .

Die Geschlossenheit müsse auch in Zukunft fortgesetzt werden .
Der Reichsinnungsmeister befaßte sich neben verschiedenen
wirtschaftlichen Fragen , ebenfalls mit der Verwendung des
Aluminiums und teilte mit , daß das Elektro -Kandwerk in
Bälde gut ausgestattete Kurse veranstaltet , die den Elektro¬
installateuren mit der neuzeitlichen Snstallationstechnik ver¬
traut machen sollen . Der Reichsinnungsmeister war weiter
der Ansicht , daß die schon oft erhobene Forderung auf ver¬
billigte Stromtarife wohl noch in diesem Sahr erfüllt wird .
Die Vorträge der Oberingenieure M a t t h i e s und Schick -
Hardt dienten ebanfalls der Vertiefung der Kentnisfe über
neuzeitliche technische Probleme .

Die nächsten Aufgaben der Sippenforschung .

Abstammungsnachweis innerhalb der Partei . — Blutmätzige
Volksverbundenheit des Arbeiters .

Der Leiter der Reichsstelle für Sippenforschung und des
Amtes für Sippenforschung der NSDAP . , Dr . Kurt
Maye r , behandelt in „ Ziel und Weg

"
Zeitfragen der

Sippenforschung . Wenn der nationalsozialistische Staat
gerade die rassische Auslese in den Vordergrund stelle , so
ergebe sich als erste wichtige Aufgabe der Reichsstelle für
Sippenforschung und des Amtes für Sippenforschung der
NSDAP , die Ausscheidung artfremden Blutes aus unserem
Volkskörper nach den gesetzlichen und parteiamtlichen Be¬
stimmungen . Dabei gelte natürlich das Verfahren mit Er¬
teilung des Abstammungsbescheides nicht als abgeschlossen ,
sondern dann folge gerade die Arbeit , die sich erst später ein¬
mal richtig auswirken werde , nämlich die karteimäßige
Auswertung der Vorgänge in Form sogenannter Ähnen -
karten und die Einzelverkartung jeder einzelnen Person , die
aus diesem Abstammungsnachweis erscheint . Diese Einzel¬
kartei sei bei der Reichsstelle schon heute in die Millionen
gediehen . Sn sie würden nebenher noch die Auszüge ins¬
besondere aus den Judenregistern fortlaufend eingearbeitet .

Man könne wohl sagen , daß in absehbarer Zeit in Zu¬
sammenarbeit mit den kommenden Kreissippenämtern die
Möglichkeit , gegeben werde , bis auf den einzelnen Mann
festzustellen , wie stark sich die Vermischung mit fremdem
Blut bis heute in unserem deutschen Volkskörper ausgewirkt
habe . Wenn wir die Kreissippenämter hätten , würde das
eine Arbeit von wenigen Sahren sein . Erst bann würden
wir in der Lage sein , einmal klar Aufschluß gerade über die
Mischlingsfrage und das Mischlingsproblem zu geben . Es

Feier in der Ochamps - Kaserne .

Uber den Eingängen , den langgestreckten Dächern der
Ochamps - Kaserne weht die Reichskriegsflagge im
leichten Wind eines kühlen , wolkenverhangenen Mai -
morgens . Die Uhr auf dem Wirtschaftsgebäude zeigt halb
Elt . . Das Kommando : „ Stillgestanden !" ertönt . Der Prä¬
sentiermarsch klingt auf . Der Gauleiter Reichsstatthalter
Sprenger und der Kommandierende General des XII . Ar¬
meekorps . General der Snfanterie S ch r o t h . schreiten die
« ront einer Snfanterie - Kompanie . der Arbeiter und Ange¬
stellten der DAF . , Abteilung Wehrmacht , des XII . Armee¬
korps . Standortverwaltung Wiesbaden , und der Formatio¬
nen der Partei , einem Sturm SA ., einer Bereitschaft Politi¬
scher Leiter . einer Abteilung H und einem Fähnlein HS . ab .

Nachdem der Wehrkreisobmann XII der DÄF . . Pg .
W o Ising , die Svitzen von Partei und Wehrmacht , den
beiden tragenden Säulen des Staates , sowie die Gefolg -
schattsmitglieder der Wehrmachtbetriebe begrüßt hatte , nahm

Gauleiter Sprenger
das Wort zu einer längeren Ansprache . Er führte u . a . aus :
Der titanenhafte Glaube des Führers , dieser wunderbare
Glaube , hat es zuwege gebracht , daß sich die Deutschen tatsäch -

Dic Weibe der Fahnen .
Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger und

General d . Sns . Schroth .

lich gefunden haben , daß aus dem Tage der Sehnsucht der
Tag der Erfüllung wurde . Es ist ein Wunder , wenn
wir zurückdenken an die Zeit , da eine Sprachverwirrung im
Volke Platz gegriffen hatte . Sn diese Verwirrung hinein
stellte der Führer sein Ziel : Seder Deutsche sollte
Nationalsozialist werden . Das Wort allein war es
nicht , nein , das Vorbild war es , das der Führer gab . Wer
es nicht erkannte , der glaubte an es : und dieser Glaube , er
war gerechtfertigt . Aus dem Glauben wuchs die Erkenntnis ,
daß , wenn wir geschloffen zufammenstehen , ein Volk von
Kameraden , die Ewigkeit des deutschen Volkes im Rahmen
der Völker der Welt sichergestellt sein werde . Die Besten
fanden sich , und in ihnen war lebendig ein Erleben . So
wurde der Frontgeist Tat im einzelnen Mann . Auf der
breiten Vertrauensbasis des gesamten Volkes konnte der
Führer das Aufbauwerk beginnen . Seder Deutsche hatte
von nun an seine Arbeit so auszuführen , daß sie dem ganzen
Volke zugute kam . Kein Unternehmen arbeitete mehr für
sich , sondern alle für das gesamte deutsche Volk . Sm fried¬
lichen Kamvf der Völker um den höchsten Preis der Leistung
bat diese Arbeit einen wunderbaren Erfolg gezeitigt . Vor
dieser Arbeit um die Gestaltung der Nation sind alle Deut¬
schen gleichwertig . Wohl hat der Betriebsführer ein uner¬
hörtes Recht , aber er hat noch größere Vervilichtungen : seine
Gefolgschaft zu betreuen , das ist feine vornehmste Aufgabe .
Doch das Werk des Aufbaues mußte nach außen geschützt wer¬
den . Darum schuf der Führer aus der ehemaligen Reichs¬
wehr das deutsche Heer , das zu einem Hort des Friedens
nicht,nur Deutschlands , sondern zu einem Hort des Friedens
für Europa und die Völker der Welt geworden ist . Sm Zuge
der Errichtung des Reichsheeres entstanden die Wehr -
m a <b t s b e t r i e b e . Über alledem aber weht das Symbol
der Biutsverbundenbeit . der Reinheit , der Treue und der
Ehre : die er a 6 n e Großdeutschlands . Wenn es ein
Volk gibt auf der Erde , das volitisch ist . so ist es das deutsche
Volk . Darum wollen wir alle bewußt volitisch sein : jeder
dort , wo er steht , ein Soldat der Arbeit , dem Befehle des
Führers gewärtig .

Alsdann lorach
General der Infanterie Schroth

zu seinen Arbeitskameraden : ..Die 72 Fahnen , die zu weihen
ich die (Ehre habe , werden mit Shnen geben zu Siner täg¬
lichen Arbeit , sie werden Shnen voranwehen im Rhythmus
unseres nationalsozialistischen Staatslebens , an den Hohen
und frohen Tagen unterer Feste und Feiern , aber auch bann ,
wann einer Stirer Kameraden den letzten Gang geht . Es
mag leicht sein , der « ahne zu folgen an frohen Tagen , schwer
ist es aber voranzugehen , wenn die ernsten Sorgen uns um¬
schatten . Die Sabre ber Not . der Arbeitslosigkeit , die unser
« ubrei so siegreich überwunden hat . sind vorüber . Wir wissen
alle , daß noch viel zu tun übrig bleibt , aber wir wollen auf

das sehen , was schon geschaffen wurde , auf all bas Große und
Gewaltige , bas der Führer geleistet hat . Was heißt denn :
der Fahne folgen ? Sch deute Shnen dies am tiefsten mit
dem Brauch und deut Herkommen , das in der Wehrmacht seit
Urväterzeiten sich eingebürgert hat . Träger der Fahne wurde
ber beste , der charakterlich einwandfreieste Unteroffizier des
Bataillons , der tüchtigste unb sicherste Marschierer , das Ziel
mit seinen adlerscharfen Soldatenaugen fassend . Tritt und
Takt und Tempo gab er an . Das heißt , die Fahne tragen :
das heißt , der Fahne folgen : ehern wie das Schicksal , immer
vorwärts auf das eine Ziel in ber Ferne los , zu dem auf «
äubredjen der Befehl gegeben ward . Stire Fahne sagt
Shnen , was das Ziel ist und der Befehl Werkrad und
Hakenkreuz . Das Zahnrad ist der Funktionsträger der
Übertragung ber Kraftquelle in eine bestimmte Richtung :
Maß ^ und Temvo . bas Gesamte regulierenb . So sagt Shnen
bie « ahne , sie sollen übertragen die Kraftquelle , die uns
ber « übrer gab . unb Sie sollen mit bazu beitragen , ber Sbee
äum Siege zu verhelfen . Nach altem Herkommen gebe ich
(Eueren « ahnen diesen Spruch : „ Wehet immer in Ehren und
Euere höchste Ehre sei , dem Führer zu folgen !“

Unter den Klängen des Chorals „ Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre '

, die in die schicksalsharten Rhythmen des
Liedes „ Volk ans Gewehr " übergingen , um in dem „ Flieg ,
deutsche « ahne , flieg . . .

“ auszuklingen , weihte ber Kom -
manbierenbe General bie Fahnen , indem er sie mit dem Tuch
der NS BO . - « ahne des Kreises Wiesbaden ,
einer « ahne aus der Kampfzeit der Bewegung , berührte .
Das Treuegelobnis an den Führer und Obersten Befehlshaber
per Wehrmacht , sowie ein Vorbeimarsch der Formationen
schloy die eindrucksvolle Weihestunde .

Uber ben gebräunten unb bart gemeißelten Arbeiter -
gesichtern weht das Tuch der geweihten Fahnen , blitzt von

Das Wahrzeichen des VBW .

Übergabe des Schläferskopfturmes an den Taunusbund .

Sn einer schönen unb sehr einbrucksvollen Feierstunde ,
die ob ihrer historischen Bedeutung besonders vermerkt wer¬
den soll , hat am Samstagabend auf dem Schläferskopf der
frühere Verschönerungsverein Wiesbaden den
von ihm geschaffenen Turm unb das Wirtschaftsgebäube auf
dieser stolzen Höhe dem Taunusbunb , Ortsgruppe Wies -
baben , übergeben . Der Verlauf des Abends hat wiederum ,
die schon einmal im „ Wiesbadener Tagblatt

"
anläßlich ber

Auflösung des Vereins ausgesprochene Überzeugung , daß
diese Heimatfreunde auch innerhalb einer neuen Organisation
niemals aufhören werben , ihre ganze Kraft für die Ver¬
schönerung ber Kurstadt unb ihrer Umgebung einzusetzen , mit
aller Deutlichkeit erneut bestätigt . Auf der

"
Fahrt durch die

abenbliche Landschaft wollte so keine rechte Unterhaltung auf -
kommen , es herrschte doch die Abschiedsstimmung vor , der Ge¬
danke an das Aufgeben einer lieb unb traut gewordenen
Stätte .

Nach der Ankunft begrüßte Dr . Hoffmann , der ver¬
dienstvolle letzte Vorsitzende des Verschönerungsvereins Wies¬
baden die Gäste , insbesondere Baurat F i

'
n st e r w a l d e r

als den Vertreter des Wiesbadener Kur - und Verkehrsver¬
eins und den Vorsitzenden des Taunusbundes , Klages .
Dr . Hoffmann gab dem Empfinden , das alle beseelt « , treffen¬
den Ausdruck , er bezeichnete die Stunde als eine Abschieds¬
stunde , die aber keinesfalls ben Ab schieb umfaßt von einer
schönen Tätigkeit für die Allgemeinheit . Der Redner bezeich¬
nete ben hochstrebenden Turm auf dem Schläferskopf als das
Wahrzeichen des Aerschönerungsvereins Wiesbaden und
wenn ber VVW . dieses Werk nun dem Taunusklub übergebe ,
so spreche diese Tatsache für die gegenseitige Sympathie , bie
beide Vereine in ihrer Heimatliebe unb der Pflege des
Heimatgedankens immer verbunden habe . Dr . Hoffmann
dankte auch an dieser Stelle nochmals seinen getreuen
Helfern , deren große Selbstlosigkeit ihm eine wertvolle Stütze
bei ber Leitung des VVW . gewesen ist .

Den Dank für bie wertvolle Gabe Überbrachte für ben
Taunusbunb , Ortsgruppe Wiesbaden , — bei übrigens durch¬
aus [elbftänbig unb keiner auswärtigen Organisation unter¬
stellt ist — besten Vereinsleiter Klages . Der Redner ging
zunächst ausführlicher auf bie beiderseitige Vereinsgeschichte
ein , damit das hochherzige Geschenk in weiteren Kreisen einen
freudigen Widerhall finden möge . Er unterstrich ebenfalls
die jahrelangen engen freundschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Keimatoereinen . Als neuer Hausherr
dankte ber Vereinsleiter ferner noch ber Familie Tischler ,
die seit 31 Jahren den Restaurationsbetrieb auf dem
Schläferskopf führt . Zum Schluß seiner Ansprache lud der
Redner die ehemaligen Mitglieder des VVW . ein , recht oft
Gäste auf dem ischläserskopf zu sein , und diesen auch ferner¬
hin noch weiter als ihre „ Stammburg

"
zu betrachten . Baurat

Finsterwalder überbrachte die Grüße des Wiesbadener
Kur - und Verkehrsvereins , der die Mitglieder des früheren
VVW . gern in feine Reihen ausgenommen hat , weil solche ,
von hohem Idealismus erfüllte Persönlichkeiten , überall unb
allezeit willkommen finb .

Nach dem gemeinsamen Imbiß würzte noch manches
schöne Wort ben harmonischen Abend ; mit wertvollen Bei¬
trägen ernster , heiterer unb heirnatkunblicher Art machten
sich die Herren Hoffmann , Herrmann , Bürger , Heuer ,
Mollath , Steinmann unb Walter um ben lvohlgelungenen
Verlaus ber Übergabefeier recht verdient . Mit bie schönste
Erinnerung an den Abend bot das unbeschreiblich schöne Bild
der vorn Lichterglanz überstrahlten Stadt . — sch.

8 14 Kaiser - F riedrich - Platz 1

- IftO | III 7 Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt -
W Uwe » Ulfa gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943
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— Naßkaltes Wochenende . Während am Ende der
vorigen Woche , als kalendermäßig eigentlich die Eisbeiligen
in Erscheinung treten sollten , beiges Sommerwetter herrschte ,
konnte man an diesem Wochenende leider kaltes , nasses
Wetter verzeichnen . Die gestrengen Herren : Mamertus ,
Pankratius und Servatius , an denen Nachtfröste besonders
gefürchtet sind , baden sich in diesem Jabr , wie schon ost .
verspätet , und machten nun 8 Taqe später ihren Besuch . Auch
Bonisatius und die „ böse Sophfe "

, ibr traditionelles Ge¬
folge , hielten die Verspätung ebenfalls inne . Wir wollen
jedoch hoffen , das sie nur eine Stipp - Visite beabsichtigen und
der Sonne bald wieder die Vorberrschaft überlassen . Wenn
auch der Regen der letzten Tage außerordentlich willkommen
war — im Sinne der Landwutschait — so ist es die dies¬
mal damit verbundene Kälte doch weniger . Aber auch diese
Schlechtwetterperiode wird vorüberyehen und Wiesbaden
strahlender denn je im Maienglanz seine Schönheiten präsen¬
tieren . Himmelfahrt , der traditionelle Ausflugstag steht vor
der Tür und wir erwarten von ihm , daß er uns prachtvolles
Wetter bringt . Trotz des wenig schönen Wetters ^ var der
Verkehr am letzten Wochenende wiederum sehr stark .

— Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe . Das
Reichslustsahrtministerium gibt bekannt : Im Frühjahr
1939 werden bei der Fliegertruppe und der Luftnachrichten¬

Zehn internationale Paare beim Tanzturnier .

Ein gesellschaftliches Ereignis im Rahmen von Wiesbadens Maiwochen .

Glanzvoller Verlauf der Veranstaltung .

Ein im Parkett und aus den Rängen bis aus den letzten
P - atz besetzter großer Kurhaussaal bewies am Samstag er¬
neut die Bedeutung der Tanzturniere für das gesellschaftliche
Leben der WeltkMüadt . Den Besuchern bot sich ein elegan¬
tes . Bild . Das Podium zeigte eine prangende Blütendeko -
ralron und mit dieser Farbenpracht konkurrierten aufs beste
die Damen in ihren großen Balltoiletten . Das gesellschast -
liche Schwarz -Weiß der Herren wurde ebenfalls belebt durch
die Uniformträger . Als Diol . -Jng . B ü ch l e r , der Präst -

mitreden werden , zumal sie bereits beim letzten Baden -
Badener Turnier sehr gut abschneiden konnten . Bei der
Siegerverkündung war den Besuchern noch ein besonderer
Genuß bereitet . Die Siegervaare tanzten ihre Lieblings¬
tänze und hier fielen vor allem Herr und Frau T e y v e l
auf , die eine Zusammenstellung alter Tänze graziös und
liebenswürdig zeigten und dafür viel Beifall fanden . Lobend
erwähnt mutz auch die Turnierkavelle werden , die ja eine
wichtige Voraussetzung für ein gutes Gelingen der Veran¬
staltung ist . Die Kapelle John Kuhlmann , die während
der Maiwochen für das Kurhaus verpflichtet ist , bat diese

I

Oberstes Schiedsgericht und Punktrichter .
Von links nach rechts : Dr . Sponfel , Thielemann , Bier .
Buchler , Kai Jensen , Frhr . v . Ende , Kremer , Eroßkovs ,

Hartmann - Emersen .

deut des Reichsverbandes zur Pslege des Gesellschaststanzes ,
das Turnier mit Worten des Dankes an die Kurverwaltung
kur die Organisation dieses Amateurkampses eröffnete und
die Vertreter der 10 Nationen , die in der Internationalen
Klasse starteten , begrüßte , war schon kein Platz mehr int Saal
ju bekommen . Wenn auch einleitend mitgeleilt wurde , daß
das beste europäische Paar Herr Wells — Frl . S i s s o n s
lEngland ) infolge Visumschwierigkeiten nicht zum Turnier
erscheinen konnte , was nicht nur von den Besuchern , sondern
auch von den Veranstaltern tief bedauert wurde , so sah man
doch in der Internat . Klasse bei den Svitzenpaaren der 30
startenden Rationen ganz ausgezeichnete Leistungen . In drei
Gruppen wurde der Wettbewerb durchgeiübrt und im Ver¬
lauf des Abends erwies sich immer mehr , daß das dänische
Paar Rasmussen rtebert dem deutschen Paar Teypel
an der Spitze des europäischen Amateurtanzes,marschieren .
In die Ausscheidung gelangten dann noch das italienische ,
das lugollawische und das Danziger Paar , wobei zu be¬
merken iit daß die Vertreter der anderen Rationen , die sich
mit den Plätzen begnügen mußten , auch durchweg beachtliche
Leistungen zeigten , so daß es für das Publikum nicht leicht
war , immer , richtig zu tippen . Aber die Punktrichter ver -
zelchneten fein säuberlich ihre Punkte und die Punktzahl
entschied . Die Reihenfolge , die in den letzten großen aus¬
wärtigen Turnieren zu verzeichnen war , traf auch in Wies¬
baden ein , das . danische Paar wurde Sieger im „ Großen
Preis der Nationen ' und unsere Wiesbadener ertanzten sich
wieder den zweiten Platz , wozu wir ihnen herzlichst gratu¬
lieren .
. Der Internationalen Klasse voraus ging der Wettbewerb
m der L - Klasse , und hier waren es zwei Paare des Wies¬
badener Tanzklubs „ Blau - Orang e “

. die auf den ersten
beiden Platzen , landeten und damit unter Beweis stellten ,
dag gerade Wiesbaden in der Lage ist , gute Paare in einen
starken Wettbewerb zu entsenden , wie überhaupt die Zahl
der turnierberechtigten Wiesbadener Vertreter von Jahr zu
Jahr zummmt .

Am Nachmittag bereits wurde in den Räumen der
Tanzschule Bier unter Leitung von Tanzlehrer Egon Ster ,
Eauvorstand tm . RPG ., das Vorturnier durchgeführt , das
mit 20 Paaren überaus stark besetzt war . Hier hat vor allem
der Wtesbadener Nachwuchs seine Leistungsfähigkeit
unter Beweis gestellt und es ist zu erwarten , daß die jungen
Paare spater einmal ein gewichtiges Wort in den Turnieren

Die Preisträger der Internationalen Klasse mit
Trainern und Turnierleitern .

W
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Von links nach rechts : Dr . Sponsel , Klubleiter des
„ Blau -Orange "

. Wiesbaden , Herr Becic , Frl . Svitzi
( Jugoslawien ) . Fachbeirat Egon Bier . Herr und Frau
Teypel ( Wiesbaden ) , Divl .- Jng . Büchler , Präsident der
F2DA . und des RPG ., Kai Jensen ( Kopenhagen ) , Frl .

Swensson und Herr Rasmussen ( Dänemark ) .
( 2 Photos : Espert — K .)

nicht leichte Aufgabe vorbildlich gelöst . Rhythmisch und
klanglich vollendet spielte sie auch während der Ausrech -
nungspausen unermüdlich für den allgemeinen Tanz
auf . dem von den Besuchern eifrigst gehuldigt wurde .

Nach Ansicht der Fachleute war das Turnier mit den
stärksten internationalen Paaren besetzt . Es nahm einen
glänzenden Verlauf . Die Hörer des Reichsfenders Frankfurt
hatten überdies Gelegenheit , einen Ausschnitt aus dem
Turnier mitzuerleben , der von Tanzlehrer Egon Bier und
Frh . von Ende gegeben wurde . W . P .

Ergebnisse :
Internationale Klasse : ( Tänze : Foxtrott . Tango . Lang¬

samer Walzer ^ Langsamer Foxtrott . Walzer ) : 1 . und damit
Sieger des „ Großen Preises der Nationen " Rasmussen —
Frl . Swensson ( Dänemark ) . 2 . Teypel und Frau , Wiesbaden
( Deutschland ) , 3 . Becic — Frl . Svitzi ( Jugoslawien ) .
4 . Schmucki — Frl . Kaufmann ( Schweiz ) . 5 . Pezotta und
Frau ( Italien ) . 6 . Dr . Hausmann und Frau ( Danzig ) .
7 , Kouyoumüjian und Frau ( Frankreich ) , 8 . Hagen - Voß —
Frl . Tburen - Torzen ( Norwegen ) , 9 . Novak und Partnerin
( Tschechoslowakei ) . 10 . Selen und Frau ( Selgien ) .

L -Klafse : ( Tänze : Fortrott . Tango . Langsamer Walzer ,
Ausscheidung : Langsamer Foxtrott , Walzer ) : 1 . Hartnack und
Frau . 2 . Hossrichter und Frau ( beide Blau - Orange , Wies¬
baden , 3 . Döderlein — Frau v . Sagan ( Rot -Weiß . Berlin ) .

B -Klasse : ( Tänze : Langsamer Walzer , Foxtrott , Aus¬
scheidung : Tango . Walzer ) : 1 . Döderlein — Frau v . Sagan
( Rot -Weiß . Berlin ) . 2 . Alberts — Frl . Lasbeck , 3 . Bücher
und Frau ( beide Paare Blau -Orange , Wiesbaden ) .

6 -Klaffe : ( Tänze : Tango . Foxtrott , Ausscheidung : Lang¬
samer Walzer ) : 1 . Herold — Frl . Ames , 2 . Pekar — Frl .
Schiffmann . 3 . Weyel — Frl . Kolb ( sämtlich Blau - Orange ,
Wiesbaden ) .

Eäste ( v ) - K ! asse : ( Tänze : Foxtrott . Tango . Ausschei¬
dung : Walzer ) : 1 . Dorn — Frl . Sargfia . 2 . Michaelis — Frl .
Wagner . 3 . v . Zschiifchen — Frl . Göbel , 4 . Fällig — Frl .
Denier ( sämtlich TTKB . . Wiesbaden ) .

' 3
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Leichtbeschwingt auf spiegelndem Parkett .
Cornel Becic , der jugoslawische Meister , der in der Internationalen Klasse den 3 . Platz belegte , stellte dem
„ Wiesbadener Tagblatt "

diese Zeichnung vom Turnier zur Verfügung .

sei nötig , diese Arbeit im Laufe der nächsten Zeit zu
dezentralisieren . Die Kreissippenämter würden dabei für die
Zusammenlegung , Verwahrung und Beobachtung des sippen -
kundlichen Quellmaterials verantwortlich sein . Anderer¬
seits stehe die Einrichtung entsprechender Parteidienststellen
bevor , die daran gehen würden , den Abstammungsnachweis
innerhalb der Partei von Anfang bis Ende durchzuführen .

Eine der Hauptaufgaben der kommenden Karteiämter
für Sippenforschung könnte auch darin liegen , über den
Kreis der augenblicklich an diesen Dingen Jnteiesiierten
hinauszudringen . In erster Linie bestehe die Aufgabe , auch
in Fragen der Sippenforschung den deutschen Arbeiter mehr
als bisher zu betreuen , und zwar nicht nur nach der Seite
hin , daß man den Arbeiter dafür interessiert , seinen Ab¬
stammungsnachweis zu führen . Er sei fest überzeugt , wenn
dem Arbeiter einmal an seiner eigenen Sippe gezeigt werde ,
woher er gekommen fei , daß er nicht etwa ein Stand für
sich sei , sondern blutmätzig ein untrennbares Glied unseres
gesamten Volkes , dann werde er auch nirgendwo mehr los¬
gelöst von der großen Gemeinschaft dahinleben , sondern
sich auch vom Sluie her als Glied der Schicksalsgemeinschaft
der Deutschen fühlen .

truppe Freiwillige eingestellt . Den Bewerbern wird ange¬
raten . sich sofort bei einer Fliegerersatzabteilung , einer Ab¬
teilung oder einer Kompanie der Luftnachrichtentruppe zu
melden , da nur noch kurze Zeit zur Verfügung steht . Sei
später eingehenden Gesuchen besteht die Gefahr , daß das Än -
nahmeversahren bis zum Meldeschluß nicht mehr durchgeführt
werden kann . Auskunft über die Sedingungen und über den
vorder abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die genannten
Truppenteile , die Wehrbezirkskommandos und die Wehr¬
meldeämter . Das Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe wird durch die angegebenen Dienst¬
stellen an die Semerber auf Anforderung ausgebändigt . Ein¬
stellungsgesuche bei anderen militärischen Dienststellen llnd
zwecklos . Sie verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil
des Seroerbets . Sei der Flakartillerie und beim Regiment
„ General Göring

" werden im Frübiabr 1939 keine Freiwilligen
eingestellt . Der Zeitvunkt für die Meldung von Frei¬
willigen für die Herbsteinstellung 1939 bet Fliegertruppe .
Flakartillerie . Luftnachrichtentruppe und Regiment „ General
Göring " wird noch bekanntgegeben .

— Sie Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 18 . Mai auf 105,4 ( 1913 — 100 ) ; sie ist gegenüber bei
Vorwoche ( 105,5 ) wenig verändert . Die Kennziffern bei
Hauptgruppen lauten : Ägrarstoffe 105,8 ( unoer . ) , Kolonial¬
waren 89,7 ( unoer .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren
93,5 ( minus 0,2 ) und industrielle Fertigwaren 125,9 ( unoer . )

— Wer kennt den Handtaschendieb ? In der Nacht zum
16 . Mai wurden drei Frauen die Handtaschen entrißen . Dei
Täter war zuerst in der Adlerstraße , bann in der Steingasst
und zuletzt in der Kronprinzenstraße mit Erfolg aufgetreten
In allen Fällen hat der Täter sich seine Verfolger vom Leibe
gehalten , indem er auf die Hilferufe der Geschädigten sagte ,
daß es seine Frau sei . Er wird wie folgt beschrieben : eftoa
25 Lahre alt , etwa 1 .72 Meter groß , blasses volles Gesicht ,
glatt rasiert , braune Augen , hat starren Blick , auffallend
weiße Zähne , aschblonde Haare . Bekleidet war er mit ge -
ftreifter Hose ( eng anliegend ) , mausgrauem Rock , weißem
Hemd ohne Kragen und Krawatte . Anter dem Arm trug
er zusammengerollt einen Trenchcoatmantel . Er spricht hoch¬
deutsch . Sachdienliche Mitteilungen , auch die geringfügigste « ,
die zur Ermittlung des Täters führen können , nimmt die
Kriminalpolizei , Zimmer 91 , entgegen .

FEX

Nicht im menst derStrufnpf
an der Laufmasche schuld !
Meist ist es das falsche
Waschen - mit zu scharfem
Waschmittel ! Ja - Strümpfe
wäscht man eben wie alle
zarten Sachen aus Kunst¬
seide , Wolle , Zellwolle ,
wie alle empfindlichen
Farben mit dem alkoli -
freien FEX . FEX wäscht in

jedem Wasser - ob worin ,
kalt , hart oder weich • und
ist billig : 40 Liter Wasch¬
lösung kosten nur 28 Pf .

hättest Du

verhindern können !

alkalifrei

das neuartige Sunlicht - Feinwasdirfthtel

— Mit dem Motorrad gegen einen Baum . In der
Platter Straße verlor der 30 Jahre alte Ernst Sch . die Ge¬
walt über sein Motorad und sauste gegen einen Baum . Bei
dem Anprall erlitt der Motorradfahrer einen Bruch des
rechten Oberschenkels und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden .

— Hohes Alter . Am 24 . d . M . vollendet in körperlicher
und geistiger Frische die Witwe Zimdars , Mittelheimer
Straße 6 , 1 , ihr 92 . Lebensjahr .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute August Reitz und
Frau Emma , geb . Jürgens , Westendstraße 1 , feiern am
24 . Mai das Fest der silbernen Hochzett .

Wiesbaden - Biebrich .

Der Rheinwasserstand befindet sich in langsamer Zu¬
nahme . Innerhalb dreier Tage hat er eine Zunahme von
zirka 40 Zentimeter zu verzeichnen .

Meisterprüfung . Der Maler Alfred Vogt , Schlageter -

stratze 33 , bestand mit Erfolg seine Meisterprüfung .
Trunkenheit . Ein Wiesbadener Reisender , welcher im

betrunkenen Zustande seinen Musterkoffer suchte und sich
hierbei auf dem Bahnkörper des Westbahnhofes aufhielt ,
versuchte in ein Bahnwärterhäuschen einzudringen . Er
wurde der Polizei übergeben .

Wiesbaden - Dotzheim .

Gutes Wachswetter . Die rechtzeitig eingetretenen
Niederschläge der letzten Tage und die wieder langsam sich
ausbreitenden wärmeren Temperaturen haben sich sehr

günstig auf das Wachstum der Feldfrüchte ausgewirkt . Das
Getreide ist mächtig in die Höhe gewachsen und auch die
Früh - und Spätkartoffeln haben schon viel Kraut angesetzt .
Auch bei den Gartenerzeugnissen unserer zahlreichen Gärt¬
nereien ist gegenüber der Trockenperiode der letzten Wochen
ein fortschrittliches Gedeihen festzustellen . Hier fällt vor
allem der prächtige Stand der Freiland - Gemüsesorten auf .

Auch die Sanitäter jederzeit einsatzbereit . Der hiesige
Sanitätszug unter Führung von Kolonnenführer R u d l o f f
hatte für Samstagnacht als Ergänzung seiner praktischen
Übungen einen Nachtmarsch angesetzt , der gemeinsam mit be¬
nachbarten Sanitätsmannschaften durchgeführt wurde . Wäh¬
rend des Winterhalbjahres erfuhren die Sanitäter und
Helferinnen erneut eine eingehende theoretische und prak¬
tische Durchbildung , zu der auch der Kolonnenarzt Dr . Al¬
berti zur Verfügung stand . Bei vielen Gelegenheiten
konnten die erworbenen Kenntniffe der ersten Hilfeleistung
unter Beweis gestellt werden . Bei größeren Übungen der

Freiwilligen Feuerwehr wirkte jeweils der Samtätszug
mit . Der Nachtausrnprsch . der sich in die Wälder der näheren
Umgebung erstreHe , diente in erster Linie der körperlichen
Ausbildung der Mannschaften , wobei natürlich auch die
praktischen Übungen zu Worte tarnen .

Seine Gesellenprüfung als Tüncher und Anstreicher hal

Georg Ritt gen von hier im Praktischen mit „ sehr gut
“

und tm Theoretischen mit „ gut
“

bestanden .
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Wiesbaden - Schierstem .

ttiirh immer FÄüitcr . Äutj unb SJcilcbtS3
vereMweiggruvve Wrstein . bat das Hafenbild wiederum

verschönert . In langen , teilweise schwierigen ^ " dand ungen
ist pc Dank der energievollen Arbeit des Zwerggruvven -

leitcrs Pa D a u st c r und seinen selbstlosen Mitarbeitern

gelungen in kurzer Zeit die Umgestaltung der Hafenfront

rasch
"

vo
" '

wärts zu treiben . Allen Besuchern des alten , ewig

jungen Fischerdorfchens werden die geschaffenen Neuerungen

sofort ins Auge fallen : überall am Hafen wo es zur Zeit

irgendwie möglich war , bat die segensreiche und fordernde
Arbeit der jungen Zweiggruvoe eingesetzt und Positives ge¬
schaffen Alle alten verunzierenden Einfriedungen wurden

durch neue ersetzt . Auf besondere Anregung der Zweiggruvoe
wurden die neuen Zäune mit einer sreundlichen Farbe uber -

strichen . Die ins Auge geratzte Hafenallee wird Wirklichkeit ,
ein Teil der zweiten Baumreibe ist vor längerer Zeit schon

angevflanzt worden : der weitere Ausbau mutzte bis zum
Herbst zurückaestellt werden , da zu diesem Zeitpunkt die an
der Mittelstratze beginnende Muschel erst aufgefüllt werden

kann Das frühere „ Marinebad ' ist in seiner neuen Ausge¬

staltung zu einem Schmuckkästchen geworden . Die Karten des

Wasserbauamtes wurden in gleiche Fluchtlinie gebracht , wo¬

durch die Sasenstratze teilweise erheblich breiter wurde Auf

dem neuen Damm sind berderseitm Baume angepflanzt , die

alle angegangen sind und bereits Blatter angetrieben haben .
Mit Hilfe des Stammvereines konnten sechs neue Banke auf¬

gestellt werden . Dieselben sind geschmackvoll gestrichen und

sehr beauem und gereichen zur . Zierde der Hasemront . Da

dieselben Gemeingut für alle sind , achte reder auf schonende
Benutzung und beschädigt sie nicht mutwillig .

Wiesbadsn - Dlerstadk .

Ein Schadenfeuer entstand hier in der Nacht zum Samstag

im zweiten Gehege der Geflügelfarm des Kleintierzucht¬

vereins . Infolge Unvorsichtigkeit eines Züchters , der am

Abend eine künstliche Glucke heizte , dürfte das Feuer entstanden

sein Die Feuerwehr wurde um 1 .30 Uhr nachts alarmicrr

und
'

war alsbald mit der Motorspritze zur Stelle . An dem

in hellen Flammen stehenden Holzgebäude war nichts mehr

zu retten , man beschränkte sich daraus , die angrenzenden Zucht¬

anlagen zu schützen . Bei dem Brand kamen alle vorhandenen

Hasen , Küken und Hühner um .
Der Haus - und Erundbesitzeroerem hielt am Samstag¬

abend eine Mitgliederversammlung ab . Vereinsleiter

K . Weyer begrüßte die Mitglieder und ganz besonders die

vielen auswärtigen Hausbesitzer der benachbarten Stadtteile .

Als Redner des Abends waren Dr . Koch und Dr . SpaOtter

vom Reichsverband aus Frankfurt a . M . erschienen . Beide

Redner sprachen in längeren Ausführungen über das Thema

Grundsteuer , auch Geschäftsführer Fraund schloß sich den

Rednern an . Der Verein wird in Verbindung mit dem Reichs¬

verband alles daran setzen , um eine Erleichterung für den

Hausbesitz der Vororte zu erlangen .

x Vom Westerwald , 20 . Mai . 3n Hachenburg und

Rennerod werden neue Postämter erbaut .

Das Vorbild unserer Einheit .

Der Gauleiter bei seiner Alten Garde .

Zum Sonntag hatte der Gauleiter die Alte Garde des

Gaues Heffen - Nastau zu einer Kameradschaftsfahrt

eingeladen , die als Ziel die Feierstätte auf der Lorelei

hatte . In friSher Morgenstunde traten die Männer der Po¬

litischen Leitung , der SA ., SS . , des NSKK . und des NSFK .,
die zu der frühesten Gefolgschaft Adolf Hitlers zählten , auf
dem Platz der SA . in Frankfurt a . M . zu einem Appell an ,
wo ihnen der Stellvertretende Gauleiter Linder die Grüße
des Gauleiters überhrachte . Unter Marschmusik zog dann

die lange Kolonne , allenthalben von der Bevölkerung freudig

begrüßt , zum Bahnhof , von wo ein Sonderzug die Alte

Garde unseres Gaues nach Mainz brachte . Zu Stunden

fröhlicher Kameradschaft wurde die anschließende Dampfer¬
fahrt . die , an den Ufern von Böllerschüssen und freudiger
Begrüßung der Bevölkerung begleitet , den alten Sturm¬

soldaten der Bewegung unseren Gau zu einem stolzen Er¬
lebnis werden ließ . So wie diese Männer in der Zeit ihres
frühen Antretens für den Nationalsozialismus ein Vorbild
für die kommende Einheit der Nation gaben , zeigten sie sich
auch jetzt in der einziggroßen Kameradschaft der Bewegung .

Mit jubelnder Freude wurde in St . Goarshausen
das Eintreffen des Gauleiters begrüßt , der jeden einzelnen
der Alten Garde beim Verlaßen des Dampfers mit kamerad¬

schaftlichem Handschlag willkommen hieß . Zur neu errichteten
Feierstätte auf der Lorelei führte dann der gemeinsame
Marsch . Nach eingehender Besichtigung der monumentalen

Anlage ergriff hier der Gauleiter das Wort . Auf den Sinn
der Kameradschaftsfahrt eingehend führte er aus , daß all¬

jährlich wiederholend der Alten Garde des Gaues die Mög¬
lichkeit gegeben werden soll , den Gau Hessen - Nassau mit all

seinen Schönheiten zu erleben und darüber hinaus die Be¬

völkerung dieses Gaues auch Gelegenheit haben soll , jene
Männer kennen zu lernen , die zu Notzeiten für den Bestand
dieser Heimat und darüber hinaus für die Nation zur Fahne
Adolf Hitlers getreten sind . „ Jeder weiß heute "

, so er¬
innerte der Gauleiter , „ daß ohne euch die Bewegung nicht
siegreich gewesen wäre . Ihr seid dem Führer zuerst gefolgt
ohne jede Aussicht auf Erfolg . Ihr wart der Anfang des
Kampfes , ihr wart mitten im Kampf , ihr werdet auch heute
in der vordersten Reihe sein .wenn es gilt , die weiteren Ziele
zu verwirklichen "

. Immer wieder gelte es , auf den
Rhythmus des Kampfes hinzuweisen , den die Alte Garde in
ihrem eigenen Handeln stets gezeigt habe . Der Gauleiter
verwies auf die Umgebung dieser Zusammenkunft , die
Bauten der Feierstätte . Sie sind ein Ergebnis national¬

sozialistischer Gemeinschaftsarbeit und in ihrer Anlage sowie
kulturellen Zweckbestimmung in Deutschland einmalig . Der
Kampf um Leistungen für die Gesamtheit des Volkes werde

^ ^ veutsche UrbeltsfrontOD .

NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uh

Fachgruppe Gesundheit : Fachschaft Masseure .
Am Dienstag , den 24 . Mai , 20 .15 Uhr , Fachschaftsabend im Rest .
Holl . Värenstrahe . Es spricht Mcdizinalrat Dr . Schrader . Rest¬
loses Erscheinen Pflicht !

Betriebsführer und Bctriebdobmänncrl
Am Dienstag , den 24 . Mai , findet im Paulinenschlötzchen eine
Kreistagung der DAF . statt . Von 17 .30 bis 18 Uhr spricht der
Eauobmann der DAF . vor den Betliebsobmännern , von 18 .30 bis
19 Uhr vor den Betriebsführern und von 19 .30 bis 20 .30 Uhr in
einer gemeinsamen Tagung der Betriebsführer , Betriebsobmänner
und dem Kreisstab der DAF . In Anbetracht der Wichtigkeit dieser
Tagung ist eine unbedingte Teilnahme erforderlich .

Äus Gau und Provinz .

Taunus und Main .

= Naurod i . T „ 22 . Mai . Die N2G . „ Kraft durch
Freude " veranstaltete am Samstagabend im Saalbau
„ Taunus " ein Jrühlingsiest . Das gut zusammengestellte Pro¬
gramm brachte in bunter Reihenfolge Musik - , Mandolinen -
und Gesangsoorträge , sowie Tanz - und Reigenvorführungen
der Spielschar .

Rus dem Rheingau .

Urlauber gehen und — kommen .
) C Aus dem Rbcingau . 22 . Mai . Nachdem am Freitag -

mcraen die ersten diesjährigen . .KdF .
" - Urlauber von den Er -

bolunastaaen wieder beimaekebrt waren trafen am Samstag
früb aus Sachsen wieder neue Urlauber im Kreisaebiet ein .
Über den kräftigen Landregen im Laufe des ersten llrlaubs -
taaes waren sie nicht gerade begeistert , denn über dem
Wochenende binnen aruue Regenwolken über dem Rheingau

und brachten den unbedingt fiit Felder und Weinberge
nötigen Regen .

1 ( Eltville . 21 . Mai . Aus Österreich sind am Sonntag zu
einer einwöchigen Erholung bei Eltviller Winzern und Land¬
wirten 15 Landarbeiter eingetroffen Die Ortsbauernichaft
wird den Gästen schöne Tage im Rbeinaau bereiten .

K Martiustbal . 22 . Mai . Unter Oberbrandmeister
Arnold hielt die Freiwillige Feuerwehr ihre Jahres¬
hauptversammlung ab .

M Geisenheim . 2ll Mai , Frau Maria Sauer . Taunus -
stratze . ist heute in Rüstigkeit 75 Jahre alt geworden . Am
Montag kann Frau Mara . Göbel . Witwe . Müblstratze . aut
83 Lebensjahre zurückblicken .

= Rüdesheim , 20 . Mat . Am Bahnhof wurde von der
Polizei ein löjähriger junger Mann aus Bümke ( Kreis
Meschede ) beim Versuch , ein Leichtmotorrad für 80 RM . zu
verkaufen , sestgenommen . Das Motorrad hatte er seinem
Arbeitgeber , zusammen mit einem Geldbetrag von 380 RM .,
gestohlen . Er wurde ins Wiesbadener Untersuchungs¬
gefängnis gebracht .

Rhein und Mosel .

Opfer einer alten Unsitte .
= St . Eoar . 21 . Mai . Eine Frau in St . Goar hatte

ihren Spirituskocher angezündet und entdeckte nun , datz er
nicht mehr genug Spiritus enthielt . Die titrau goß in den
brennenden Kocher Spiritus , wöbet eine , mächtige Stich¬
flamme entstand , die das ganze Zimmer in Brand setzte .
Schnell herbeigeeilte Hausbewohner löschten den Brand . Die
Frau wurde mit schweren Ärandverletzungen ins Kranken¬
haus gebracht .

Rus Hessen .

Gegen eine Brücke gerannt .
- Heppenheim , 21 . Mai . Am Zigeunerwäldchen bei

Worms rannte ein Autofahrer aus Heppenheim mit solcher
Wucht gegen die Schutzmauer der kleinen Brücke , das die
Steine int Gewicht von etwa 100 Zentnern weggerissen
wurden . Der Wagen drehte sich um die eigene Achse und
stürzte ins Wasser . Der Lenker hatte Glück , denn anher ein -
gestotzenen Zähnen und Bewutztlosigkeit , die erst int Kranken¬
haus endete , erlitt er keine Verletzungen .

aus

Die Tiocf ) wasserkataftropf ) e

in der Steiermark .

Riesige Schäden . — Vorbildliche Einsatzbereitschaft
alle « Verbände .

Leoben . 23 . Mai . fFunkmeldung .) Das Über¬
schwemmungsgebiet in Ost - Steiermark zeigt ein Bild des
Grauens . Grone und kleine Brücken sind in » roher Zahl zer -

ständig anhalten . „ In diesem Kampf habt ihr die Ehre,
"

so
schloß der Gauleiter seine mit Beifall aufgenommene Rede ,
„ die ältesten Träger des nationalsozialistischen Gedanken¬

gutes zu fein . Ich weiß , daß ihr dieses als besondere Ver¬
pflichtung auffaßt und euch durch euer Tätigsein der Opfer
der Vergangenheit würdig erweisen werdet !"

Frohe Marschweisen eines Musikzuges des Arbeits¬

dienstes begleiteten dann die Alte Garde wieder zurück nach
St . Goarshausen , wo die Heimfahrt auf dem Dampfer nach
Mainz angetreten wurde . Noch mehrere Stunden weilte so
der Gauleiter im Kreise seiner Alten Gardisten und konnte

sich davon überzeugen , daß ihnen allen noch das Herz am
rechten Fleck sitzt . Sie sind nicht müde geworden in ihrer
Bereitschaft , sondern stehen so wie immer als politische Sol¬
daten des Führers in der Erfüllung seiner Befehle . Die

ffiige Kameradschaftsfahrt hat das bewiesen , der kommende

tg wird es wiederum erfahren .

Theater « Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Montag , 23 . Mai , 20 .00 — 22 .30 llhr : „Der

Raub der Sabinerinnen " . St . -R . G 32 . — Dienstag ,
24 . Mai , 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Der Bcttelstudcnt

"
. St .-R . A 31 .

Residenz -Theater . Montag , 23 . Mai , 20 .00 — 22 .00 Uhr : „ Jugend¬
liebe " . — Dienstag , 24 . Mai , 20 .00 — 22 .10 Uhr : „Aimße " .

Kurhaus . Dienstag , 24 . Mai , 16 .30 Uhr im Kurgarten : Konzert .
Leitung Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis 0.75 RM .
Dauer - und Kurkarten gültig . 20 .00 llhr großer Kurhaussaal :
Konzert . Leitung Musikdirektor August Bogt . 1 . Dramatische
Ouvertüre ( C . Friedemann ) , 2 . Komarinskaja , Fautcksie über
zwei ruffische Volkslieder ( M . Glinka ) , 3 . Ukrainische Tanz¬
suite ( 5 . Bullerian ) , 4 . Drei Stücke für Streichorchester ( H .
Purcell ) , 5 . Ouvertüre zur Operette „ Eine Nacht in Venedig "

( Joh . Strauß ) , 6 . Melodien aus der Oper „Das Glöckchen des
Eremiten " ( 51. Maillart ) , 7 . Traumwalzer aus der Operette
„Der Feldprediger " ( E . Millöcker ) , 8 . Fröhliche Musik für
kleines Orchester , op . 39 ( H . Erabner ) , 9 . Czardas aus der
Oper „ Der Geist des Wojewoden " ( ß . Großmann ) . Eintritts¬
preis 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

« runnenkolonnade . Dienstag , 24 . Mai , 11 llhr : Früh -Konzert .
Leitung : Konzertmeister Otto Riesch . Kurkarten gültig .

■Scala -Barret « : Sensations -Gastspiel Truxa persönlich , bekannt
von dem gleichnamigen Tobisfilm . Oskar Albrecht konferiett
das große Programm .

Film - Theater .
WaÜ,alla : „ Olympia " 2 . Teil „ Fest der Schönheit

"
.

Thalia : Shirley Temple in „ Willie Winkie "
.

Ufa - Palast : „ Der König
"

.
Filmpalast : „ Es leuchten die Sterne "

.
Capitol : - „ Streit um den Knaben So "

.
Apollo : „ Das letzte Sklavenschiff

"
.

Urania : „ Die Schlacht am blauen Berge
"

.
Luna : „ Das Schweigen int Walde "

.
Olympia : „ Shirley , ahoi

"
.

Union : „ Ern Hochzeitstraum
"

.

stört . Einzelne Orte sind vom Verkehr vollständig ab¬
geschnitten . Straften . Wiesen . Wälder . Obstkulturen . uno
Baulichkeiten sieben unter Waller . Eine Reibe von Hausern
ist einaestürzt . Der Slbaden » ebt in die Millionen

In Leoben erreichte die M n r einen noch tue da -
gewesetten Höchststand von 4 .40 tu . Über die ganze Mur -

schleise in Leoben bis nach Jud ? ndors und Mühltal mußten
alle den Murufern nabe Wohnstätten geräumt werden . Auch
das Leobene « Elektrizitätswerk war überflutet . So war die
Stadt stundenlang ohne Lickt . , „ . _ ,

Die größten Verwüstungen verurfackte die Natur¬
katastrophe im Bezirk Knittelfeld . Die Bahnstrecke
zwischen Sankt Lorenzen und Knittelfeld ift in einer Lange
von 2 km völlig vermurt . In Landschach und Mamveg
wurden mehrere Häuser und Wirtschaftsgebäude fortgertnen .
In der Stadt Knittelfeld selbst flieftt ein Teil des Dingermg -
backes . der alle Dämme durchbrochen bat . durch die Markt, -
gasie . und aus der Reicksstrafte ist ein reißender Fluft
geworden .

Im Bezirk Mur au bilden der Katschback und die
Turrack die » roßte Gefahr . . . ,

Auch im Ennstal » töt es überall vermurte Bahn¬
dämme . zerstötte Straßen und weggerisiene Brücken . Daneben
sind Zebntausende von Kubikmeter Holz ver¬
loren . das von den Fluten fortgeickwemmt wurde . Leider
sind secks Todesfälle infolge der Unwetterkatastrophe
zu beklagen .

In den Nachtstunden des Sonntag ist endlich das lang¬
ersehnte Sinken des Wasserstandes eingetroffen . Das Tröst¬
liche an dem schweren Schicksalsschlag war die ovier -
bereitschast mit der die Bevölkerung ein wahrhaft
glänzendes Zeugnis für ihr volksgemeinschaftliches Empfinden
schuf . Tausende Männer waren am Werk , um sick an den
Rettunas - und Sickerbeitsarbeiten zu beteiligen . Die Feuer¬
wehr bat übermenschliches geleistet . Abteilungen der Wehr¬
macht . Polizei und Gendarmerie standen ununterbrocken im
Dienst , und vor allem waren es die Formationen der Partei ,
die sick in den Dienst des Rettungswerkes stellten .

Schwarz farbt -

täglich bei ! rauet ;

thee Eilzuschlag \

| Chem . Reinigung

| Betrieb Meritt*» - 1»

t Ruf 22357
E tidenßismarcfonQ t

LEON H .

GROSCH

Vater von neun Kindern ertrunken . Der bei Aus¬
besserungsarbeiten an der Seebrücke in Swine münde be¬
schäftigte Zimmermann Hermann Witt stürzte aus be¬
trächtlicher Höbe ab . stieß mit dem Kovi gegen einen Pfahl
und fiel bewußtlos in die See . Trotz sofortiger Rettungs¬
maßnahmen seiner Arbeitskameraden konnte der Verunglückte
nickt mehr gerettet werden . Die Leicke wurde nach einigen
Stunden an den Strand gespült Witt hinterläßt seine Frau
und neun Kinder . NS . -Volkswohlfabrt bat sich sofort bei
schwer betroffenen Familie angenommen .

Korruvtionsskaudal in USA . Ungeheures Aufsehen bai
die Aufdeckung eines riesigen Korruotionsikandals in bei
Verwaltung ber Stabt Waterburv im Staate Connec¬
ticut ausgelöst . Bisher sinb 27 Personen verhaftet wor¬
ben . bie — wie ber Vorsitzenbe ber gerichtlichen llntersuckungs
bebörbe erklärte — bie Stabt Waterbury um mehr als ein (
Million Dollar vrellen wollten . Dieser Riesenbetrug
ber zur versönlicken Bereicherung ber Beteiligten bienen
sollte , kckeint zugleich auch einen politischen Einscklag zu be¬
sitzen . Der Staatsanwalt bat bereits erklärt , baft bas Vor
neben gegen bie . .oolitscke Maschine " in Waterburv auch au
bie StaatsbauDtitabt öarttorb ausaebebnt werbe wo in ber
letzten Sabren wiederholt gesetzwidrige politische Einfluß ,
ausgeübt worden seien .

guark - krom mit Drückten

kalt Die Speise muß frisch gegessen werden . Dine ouafdinciiltn !

Vr
. Oetkers

Puddingpulver

1/2 t lllilch - 75 g Zucker
1 päckcken Dr. Oetkers Puddingpulver

vanille - Geschmack
5 EfiL wasser zum flntühren
Die Milch bringt man mit dem Zucker zum Rochen , gibt das mit Eigelb und wasser verquirlte
Puddingpulver unter Rühren hinein unb (äßt noch einige Male aufkochen .
Der Quark wirb durch ein feines Sieb ge (ttichen , mit der Milch glatt gerührt unb mit dem
Rachöl und dem fast erkalteten Pudding gut vermengt . Jum Schluß wirb der steif geschlagene
Eierschnee untergezagen .
Die fridite füllt man in eine Siasschale oder in Gläfer , füllt Öen fitem darüber und stellt ihn

1 Ei - 250 g Quark
2 - 3 Eßl . Milck
einige Tropfen Dr. Oetker s tzackal jitrone
500 g eingemachte oder rohe fruchte
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92 cm breit , in vielen Mustern
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Nachruf
sanft entschlafen .

Wiesbaden (Viktoriastraße 20 ) , den 21 . Mai 1938 .

geßlich gemacht .
Familie Dietzgen .

Wiesbaden , den 23 . Mai 1938 .

im 62 . Lebensjahr .

IO50 ll90 1250

Ruf 24944Bahnhofstr . 13

Ohne Sonne

Mutti läßt reinigen
und färben bei :

Nach kurzer schwerer Krankheit ist heute meine liebe Frau , meine herzens¬

gute Mutti , Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin , unsere Nichte

und Cousine

Gartenschirme
Gartenmöbel • Liegestühle
Rohrmöbel - I | aAI * lnin
Spezialhaus UCCl LR ^ LLL Goldgasse

und immer richtig
Brosinsky

’s Hausputz - und
Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie

Relief u . Faconne
92 cm breit , in vielen Farben

PRINTZ
utätcfii w . Apxinnt

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 25 . Mai , vormittags 10 % Uhr vom alten
Friedhof aus auf dem Nordfriedhof statt .

Das Seelenamt Ist am gleichen Tage vorm . 9 Uhr in der St .- Bonifatius - Kirche .

fühlt man sich in dem
leichten und luftigen
Sommerhalbschuh !

Schuh - Kuhn
Bleichstraße 11 / Kirchgasse 9

W . - Biebrich , Horst -Wessel - Str . 26

Wiesbaden ( Eckernfördestr . 7 ) , den 21 . Mai 1938 .

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 24 . Mai 1938 , mittags
12 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

ötsrbeW in Wiesbaden .

Marie Altitätter , geborene
Frenz . Wwe .. 71 Jahre ,
Schiitzenhofftrabe 2 . _ _

Karl Kivver , 80 Jahre .
Taubenstrahe 24 .

Marie Beutel , geborene
Bundfuk , 77 I . . Wester -
waldstratze 6 .

Edith Bott . geb . Bock .
34 I . . Viktoriastratze 20 .

Anzeigen itn
Wiesbadener Tagblatt
haben immer

Erfolg !

Schwiegermutters
bester Rat :

„ . . . und wen » Du besonders auf¬
merksam zu ihm kein willst , dann
denke flleid ) vom ersten Tag an sein
Leib - und Magengetränk . Setz ' ihm
regelmähig Köstritzer Schwarzbier
vor . Es wird auch Dein Stecken¬
pferd werden !" — Ja . das ist klar ,
denn Köstritzer Schwarzbier wird feit
Jahrzehnten als herzhafter Stär -
kunsstrunk geschätzt . Es ist ja so
bekömmlich und schmeckt so gut . Sie
flewöhnen sich blitzschnell daran und
leisten sich ' s dann immer ! Köstritzer
Schwarzbier ist erhältlich in den
Bierhandlungen und den durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr . Oskar Bott .

Heißmangelstube
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 {Nähe Kochbrunnen ]
Abholen u . Zusenden

Laden in Wiesbaden : Marktstraße 11 , Telephon 28292

Annahme Kunststopferei Müller .

Edith Bott
, geb . Bock

LDenn Sie

em Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistrümpfe
oder Senkfuß - Ginlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .

In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angefertigt , und ich garantiere für

tadellose Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

Lieferant für alle 3 < rankenkassen .

Stoss 9Iachf .

g
’
aunusslraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -

und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

rauer -
Drucksachen
fertigen wir in

J wenigen Stunden
L. Schellenberg ' sche

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblah

Am 19 . Mai verschied nach langer und schwerer Krankheit

unsere Wirtschafterin

Martha Wackermann
geb . Ernst .

Jahrzehntelang hat die Verstorbene für das Wohl der

Familie in treuer Hingabe gesorgt und sich uns unver

Maurermeister

In stiller Trauer :

Amalie Vogler , geb . Klein

und Kinder .

In tiefer Trauer : Helios Boerner
Stella Boerner

Wiesbaden , Köln , 21 . Mai 1938 . Mi Boerner , geb . Pins

Möhringstr . 1 und Enkelkind Klaus .

Die Beisetzung findet auf Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille in Wiesbaden statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Unerwartet entschlief heute sanft unsere innig geliebte
unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Lina von Biskupski
verw . Boerner .

Todes - Anzeige .

Heute verschied nach schwerem , tapfer ertragenem Leiden mein

innigstgeliebter Mann , unser herzensguter treusorgender Vater , Großvater ,

Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Vogler

Betrieb : Dotzheimer Str . 62 , Tel . 26149
Filialen : Taunusstr . 26 , Luxemburgstr . 5 ,
Am Römerfor 3 , gegenüb . d . Tagblatt - Haus

Einfarbige Kunstseide Bedruckte Kunstseide
Flamisol u . Mattkrepp

innerhalb 20 Minuten

ein schön

gebräuntes
Aussehen

Die beliebte weiße
Vitalis - Creme ist
vorübergehend auch in
einer kleineren Dose
zu haben .
Versuchen Sie 'die echte

Walis - Creme

— .1 , . „Z -, besonders
den

diesen

um Ihnen
leicht und an genehm zu machen

^

Moderne

MO

fc8'
_____

p t _

Wilh . Vogler
Blücherplafz 4 . Jahnsfr . 8

Telephon 25300

Erledigung aller Formalitäten . Ueber -

führung m . eigenem Leichenauto billigst

Am Freitagabend ist unsere geliebte gute Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Marie Altstaetter
, ww .

geb . Frenz

im 72 . Lebensjahr von uns gegangen .

In tiefem Leid :
Else Altstaetter
Franz Altstaetter u . Frau , Herta
Rosemarie Altstaetter .

Wiesbaden (Schützenhofstr . 2 ) , den 23 . Mai 1938 .

Die Einäscherung findet am 24 . Mai 1938 , vormittags
11 % Uhr auf dem Südfriedhof statt . Die Urne wird auf

dem Nordfriedhof beigesetzt .

Beerdigungsinstitut
WM für Erd - u . Feuer - Bestaffungen
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